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2. Jahrgang. 


Die nächſten Aufgaben der | 
Regierung. | 
Auf dem Gebiete der inneren Verwaltung. | 
Im Laufe des Montags haben in Warſchau Beratungen 
unter Teilnahme aller Wojewoden aus dem ganzen Staate 
ſtattgefunden. Den Vorſitz führte der Miniſter des Innern 
General Slawoj⸗Skladtowſti. An den Beratungen 
nahm auch Miniſterpräſident Bartel teil. 
Die Beratungen wurden durch eine 
Anſprache des Miniſters Skladkowſti | 
eingeleitet, in welcher derſelbe betonte, daß das derzeitige 
Programm für die allernächſte Periode ſich mit der Frage der 


Selbstverwaltung und der Feſtlegung einer Planmäßigkeit in die 
der Tätigkeit der kommunalen Inſtitute befaſſe. Während der | delsvertrages mit 


Inſpektionsreiſe, die der Innenminiſter in der nächſten Zeit 
zu unternehmen gedenke, werde die Regierung das Haupt⸗ 
gewicht auf die Planmäßigkeit der Arbeit der Selbſtverwal⸗ 
tungskörper legen. \ 
Als nächſter ergriff der Vorſtand Szwalbe das Wort 
und beſurach die ; 
Approviſionierungsfragen, 
wobei er die Frage der Getreidereſerven aufklärte. Der Red⸗ 
ner erklärte, daß die Regierung den Zweck, den ſie auf dem 
Gebiete der Mehlpreiſe beabſichtigte, durch die Getreidereſer⸗ 
ven erlangt habe, und daß die Mehlpreiſe normiert ſeien. 
Dann ſprach der Redner von der Frage des Brotausbackens 
und der Mechaniſierung der Bäckereien und betonte beſon⸗ 
ders die Feſtlegung der Typen von Mehl im Zuſammenhange 
mit der Forderung nach Befriedigung des Bedarfes an Ge⸗ 
treide aus Eigenem. In der nächſten Zeit wird das Miniſte⸗ 
rium des Innern ſich mit den Approviſionierungsfragen von 
Fleiſch und Milchprodukten beſchäftigen. 

Der nächſte Referent war der Direktor des Departements 
für Selbftverwaltungen Strzelecki, der den Stand der 
Arbeiten der Selbſtverwaltungskörper und der Inveſtitionen 
darlegte. Direktor Strzelecki betonte mit beſonderem Nach⸗ 
drucke die Dringlichkeit der Ausdehnung des Inveſtitionspro⸗ 
grammes der Selbſtverwaltungskörper, und zwar in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Bedürfniſſen des ganzen Landes. 

Schließlich erſtattete Direktor 8 abierzowſki ‚ein 
langes Referat über eine Reihe von 

Verwaltungsfragen, | ) 
wobei er auch die Anteilnahme der Verwaltungsfaktoren an 
der allgemeinen Landesausſtellung in Poſen beſprach. Direk- 
tor Sabierzomfti riet, die Ausſtellung mit organiſierten 
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mittwoch, den 23. Jänner 1929. 


vollen 


dus Konftanfi 


Nr. 22. 


die deulſch 


Handelsverttagsverhandlungen. 


Die polniſchen Gegenvorſchläge in Berlin eingetroffen. 


7 


Berlin, 22. Jänner. Amtlich wird nunmehr beſtätigt, daß N und den zuſtändigen Sachverſtändigen zur Prüfung unter⸗ 


polniſchen Gegenvorſchläge über den Abſchluß eines Han⸗ breitet worden find. Ueber den Inhalt der polniſchen Vor⸗ 
Deutſchland geſtern in Berlin eingetroffen ſchläge läßt ſich im Augenblick nicht nichts ſagen. 
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nopel-@rierhenvietiel in 


Flammen. 


Berlin, 22. Jänner. Wie die „B. Z.“ aus Konſtantinopel 


behindern die Löſcharbeiten und erſchweren das Elend der 


meldet, ſteht das Stambuler Griechenviertel Tatavla ſeit Abgebrannten. Der Umfang des Schadens iſt noch nicht zu 
Montag abend in Flammen. Ein ſtarker Nordwind begünſtigt überſehen. 
die Ausbreitung der Feuersbrunſt. Eiſige Kälte und Schnee 


Gin poliiiches Revolverattentat in 


Das „Slowo“ berichtet, daß in Oftrowiec auf den Vize⸗ 
präſidenten der Kreisorganiſation der nationalen Partei 


Ausflügen zu beſchicken, wodurch auch das touriſtiſche Leben Ing. Stephan Slemiontkowſti ein Revolverattentat 


Mloſwiel. 


‚alle fehlgingen. Dann ſah man 3 Leute fliehen. Die Polizei 


wurde verjtändigt und hat ſofort Erhebungen eingeleitet. 
Es wird vermutet, daß das Attentat einen politiſchen Hinter⸗ 
grund habe, da Ing. Siemiontkowſki ſeit einiger Zeit von po⸗ 


get ee ee 


DE 2. 


gehoben werden würde. verübt worden ijt. Als derſelbe abends durch eine Geiten- 
um 3 Uhr nachmittags erſchien Miniſterpräſident Bar⸗ gaſſe ging, wurde auf ihn von drei hinter einer Mauer ſte⸗ 


litiſchen Gegnern Drohbriefe erhielt. 
tel, der eine längere Rede über henden Attentätern drei Revolverſchüſſe abgegeben, die aber i e 
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die wirtſchaftliche Lage 

hielt. In der Einleitung beſprach der Miniſterpräſident die 
Frage der Getreidepolitik im Zuſammenhange mit der Frage 
der Schaffung von Getreidereſerven. Der Miniſterpräſident 
ftellte feſt, daß die Lage in dieſer Richtung und ſpeziell, was 
die Brotpreiſe anbelangt, von der Regierung beherrſcht wird. 
Das Getreideproblem iſt volltommen gelöſt worden, insbeſon⸗ 
dere in der Frage der Brotpreiſe, bemerkte der Miniſterprä⸗ 
ſident. | ; 
Dann erklärt er, daß er in der nächſten Periode mit be⸗ 
ſonderem Nachdrucke ſich der Baufrage widmen de. 
Das Wohnungsproblem iſt das wichtigſte von den Proble⸗ 
men, mit denen wir uns in der nächſten Zeit zu befaſſen ha⸗ 
ben werden. Dieſes Problem hat der Miniſterpräſident den; 
Wojewoden als Ankündigung vorgebracht, er beſprach aber 
auch dasſelbe vom Standpunkt der Löſung der Arbeitsloſen⸗ 
rage. 5 
f 7 Miniſterpräſident charakteriſierte ſodann die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage und ſtellt eine allgemeine Beſſerung 
feſt. Bei Behandlung der Frage der Arbeitsloſigkeit, der in⸗ 
duſtriellen Produktion und der ſtaatlichen Einnahmen 5 
er auch feſt, daß die Einkünfte des Staatsſchatzes ſich im Stei⸗ 
gen befinden. g b 

Der Miniſterpräſident behandelte den Kaſſa ſt and 
de r Staatsbanken, ſomit der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego, der ſtaatlichen Bank Rolny und der Poſtſparkaſſa. 
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Einen längeren Abſatz feiner Rede widmete der Miniſter⸗ 
präſident der Frage der Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz, wobei er feſtſtellt, daß der Kampf um die Handels⸗ 
bilanz noch nicht beendet iſt. Seine Rede illuſtrierte der Mi⸗ 
niſterpräſident mit Aufſtellungen, die ſich vollkommen mit 
feinen Ausführungen deckten. Charakteriſtiſch it, daß dieſe 
Aufzeichnungen, die der Miniſterpräſident ſofort bei Ueber⸗ 
nahme des Miniſterpräſidiums auszufertigen anbefohlen hat 
und die durch einen ſeiner Aſſiſtenten auf der Lemberger Po⸗ 
litechnik gemacht worden ſind, eine ſyſtematiſche Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Lage ſchon ſeit Juni 1926 feſtſtellen. 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende, Innenminiſter General Slawoj Skladkowſki, 
die Beratungen. 


Der Nachfolger Sochackis im Sejm. 
An Stelle des Abg. Sochacki, der, wie wir bereits berich⸗ 


tet haben, fein Sejmmandat niedergelegt hat, wird in den 
Sejm zur Vertretung des Kreiſes Bendzin der Abg. Skrzy⸗ 


pa berufen werden. Abg. Skrzypa, der der kommuniſtiſchen 


Partei angehört, war bereits im früheren Sejm Abgeordne⸗ 
ter. a, 


* 


Empfang beim Minifterpräfidenten 
Bartel. 

Am Sonntag abend fand beim Miniſterpräſidenten Bar⸗ 
el in den Empfangſalons des Miniſterratspräſtdiums ein 
geſellſchaftlicher Empfang ſtatt, den der Staatspräſident und 
Gemahlin durch ihr Erſcheinen msgezeichnet haben. Außer⸗ 
dem waren die Mitglieder ver Regierung, des diplomatiſchen 
Korps und Vertreter der Warſchauer Geſellſchaft erſchienen. 
Die Opernſängerin Lachowſka und der italiemſche Tenor Ma⸗ 
nuritta ſorgten durch ihre geſanglichen Vorträge für die Un 
terhaltung der Gäſte. e 


Die Steuerreform, 

Beratungen der Abgeordneten des Regierungsblocks. 

Wir haben vor einigen Tagen berichtet, daß im Miniſter⸗ 
. eine Konferenz des Miniſterpräſidenten mit 
den Abgeordneten des Regierungsblocks über die Reform des 
Steuerſyſtems ſtattgefunden hat. An dieſe Konferenz ſchloß 
ſich eine Sitzung des Finanzausſchuſſes dieſer Parteigruppe 
unter dem Vorſitze des geweſenen Miniſters Romocki an. 
es wurde der Entwurf der Grundſteuer, den, wie bekannt 
die Regierung dem Sejm vorgelegt hat, beſprochen. Die Dis⸗ 
ſkuſſion, die fi, dann entwickelte, beſchäftigte ſich vor allem 
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Elternhauſe geſehen. Zum Familienglück gehört aber be⸗ „Geheimnis“ der Don Juans zu ergründen, und lernte Lie⸗ 
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mit der Frage der Ueberlaſtung der Bevölkerung mit kom. 2 5 N 
munalen Abgaben, die manchmal viel mehr als die Staats⸗ 

ſteuern ausmachen. Infolge deſſen beſchloß der Ausſchuß, die ct d inn O en ; 
Initiative zu ergreifen, um eine vollſtändige Umänderung | a ° 


des Syſtems der Selbſtverwaltungsſteuern herbeizuführen. ; 2 ; 
Rache der Banknotenfälicher. 


i 1 iſch⸗ 1 Am Montag hat in Warſchau vor dem Kreisgerichte eine zehn Tage und Rafalowicz kehrte nicht zurück. Am 7. März 
Patek an ruſſiſchen Mordangelegenheit, deren Hintergrund eine Banknotenfäl⸗ | wurde er dann als Leiche gefunden. N 
2 ſcherſache bildete, begonnen. Zu der Verhandlung wurden Weiters wurde erhoben, daß Rafalowiez nahe Beziehun⸗ 
Der bevollmächtigte Miniſter und Geſandte Polens in über 200 Zeugen vorgeladen. Sie dürfte über zwei Wochen |gen zu einer Falſchmünzerbande unterhielt und von der⸗ 
Moskau, Patek, äußerte ſich vor feiner Abreiſe nach Moskau dauern. Gegenſtand der Verhandlung iſt ein Todſchlag, den jelben für den Druck von 5⸗Zloty-Banknoten verpflichtet wor⸗ 
einem Vertreter einer Preſſeagentur gegenüber folgender- eine mächtige Falſchmünzerbande an einem gewiſſen Szlama den war. Die Streitigkeiten zwiſchen ihm und der Bande 
maßen: Rafalowicz aus Rache verübte, da dieſer die Bande bei der entſtanden dadurch, daß er für den Druck 1000 Dollar ver⸗ 
„Ich muß feſtſtellen, daß die Beziehungen zwiſchen Polen Polizei zu demaskieren gedroht hatte. langte, was die Bande nicht zahlen wollte. Da drohte Rafa⸗ 
und Sowjetrußland ſich in letzter Zeit nach allen Richtungen Am 7. März 1926 wurde an der Innenſeite eines Zau⸗ lowicz, daß er die Bande der Polizei ausliefern werde. Das 
auf das beſte geſtalten. Es beſtärkte mich in der Ueberzeugung, nes bei der Jaſinſkigaſſe in Praga die Leiche eines Mannes bewog die Bande, den gefährlich gewordenen Genoſſen zu 
daß die letzten Schritte der Regierung der Sowjetunion ge⸗ gefunden. Zunächſt konnte man den Namen des chene eden. Auf der Anklagebank ſitzen der 53-jährige Itzek 
eignet ſind, die freundſchaftlichen Beziehungen der beiden nicht feſtſtellen. Erſt nach zwei Wochen meldete ſich im Amte Szpitalewiez, der 27-jährige Roſenfeld, der 43- 
Staaten zu befeſtigen. Wenn die polniſche Antwort auf die die Frau des Rafalowicz, die nach einer Photographie der jährige Hermann Grüner, die wegen Todſchlages ange⸗ 
letzte Note des Kommiſſariates für Auswärtige Angelegen- Leiche ihren Mann erkannte. Die erſten Erhebugen haben die klagt find und wegen Falſchmünzerei, weiters ſind als Mit- 
heiten angekommen ſein wird, werde ich ſofort alles das, was Urſachen des Todes nicht feſtgeſtellt, erſt die weiteren, über ſchuldige angeklagt: Selman Scheiman, Roſebald und David 
in der Sphäre der Intereſſen ſowohl Polens, als auch der Auftrag des Appellationsgerichtes angeſtellten Erhebungen Silberwert und Gutner. 
Sowjetrepublik liegt, in Angriff nehmen“. haben ergeben, daß der Tod des Rafalowicz infolge Erſtickung Die Witwe ſtellt Erſatzanſprüche in der Höhe von 72 000 
erfolgt iſt. Weiters wurde erhoben, daß Nafalowicz, als er Zloty. Als Verteidiger fungieren elf bekannte Warſchauer 
am 26. aus dem Haufe ging, erklärt habe, daß er nach Bialy- | Advokaten. f 


überprüfun g der rechtli chen verh ält⸗ grod fahre, um eine Druckmaſchine anzukaufen. Es verliefen 
niſſe des Journaliſtenberufes. f 


Aus Lemberg wird uns gemeldet: Am Sonntag hat 
über Anregung des Syndikates polniſcher Journaliſten eine 
Verſammlung der in der Konferenz vom 9. Dezember 1928 
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wieder ein Revolverattentat in Codz. 


g 3 5 Am Montag wurde auf der Wſchodniagaſſe in Lodz ein brach einen Streit vom Zaune und im Laufe desſelben ſchoß 
gewählten Kommiſſion zur Ueberprüfung der rechtlichen Ver- geheimnisvoller Ueberfall vollführt, dem ein gewiſſer Nito- eines dieſer Individuen aus einem Revolver auf Czapinſti. 
hältniſſe im Journaliſtenberufe ſtattgefunden. Nach der Be- | [aus Czapinſti zum Opfer fiel. Wie feſtgeſtellt worden tft, nä⸗ Dies iſt ſeit einer Woche der zweite derartige Fall von 
grüßung der Verſammlung durch den Präſes des Syndikates herte ſich dem Czapinſti, der auf der Straße mit ſeinem Nevolverüberfällen auf offener Straße in Lodz. 

in Lemberg, Redakteur Fryling, der an die Anweſenden das Freunde Zobel ging, eine Gruppe unbekannter Individuen, 

Erſuchen ſtellte, ſie mögen durch ihre Beteiligung an den Ar⸗ 
beiten dazu beitragen, daß dieſes Geſetz ehebaldigſt realiſiert ii 
werden könne, berichtete Redakteur Kordys, der das Gut⸗ . 4 1 ; h 2 ME ; 3 
achten der polniſchen Verleger von Zeitungen und geitſchrif⸗ Ein polniſches Paſſaqierflugzeug macht Sin Er Ala 155 in der polniſchen Kolonie Danzigs 
ten in dieſer Frage und den Standpunkt des Verbandes 75 300 fm. in 73 Minuten. F 8955 Str 


Syndikate in Warſchau darſtellte. Nach einer längeren Dis- Aus Warſchau wird berichtet: Das Verkehrsflugzeug der 5 1 
kuſſion wude beſchloſſen den Entwurf des Sejmgeſetzes über Type e 0 auf der Strecke Warſchau — Poſen nt t a 
die rechtlichen Verhältniſſe im Journaliſtenentwurfe, als kehrt und das vom Piloten Wittowſti geſteuert wird, hat am handlungen zwiſchen den Aerzten und dem Verbande der 
Grundlage für weitere geſetzgebende Arbeiten anzunehmen. 19. ds. den Weg von Poſen nach Warſchau, der 300 km aus- Krankenkaſſen in Poſen. Der Aerzteverband iſt, um feinen 
Es wurde eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus Univer- macht, in 73 Minuten zurückgelegt. Die Durchſchnittsgeſchwin⸗ guten Willen und feine VBereitwilligkeit zu Verhandlungen zu 
ſitätsprofeſſor Or. Nowotny, Dr. Kordys, Redakteur Gorka digkeit pro Stunde beträgt 250 km. Der Schnellzug aus Po- beweiſen, an den Verband der Krankenkaſſen herangetreten 
und Dr. Gromſki gewählt, das die Meinungen der Journa⸗ ſen nach Warſchau geht 7 Stunden 15 Minuten. Das Flug- und hat demſelben die Ermächtigung zur Aufnahme der Ver⸗ 
listen, der Verleger und der wiſſenſchaftlichen Welt auf eine | zeug war ſomit 7.mal ſchneller als der Schnellzug und 9 mal handlungen übermittelt. Jetzt ſteht die Angelegenheit fo, daß 


gemeinſame Plattform bringen und eventuell in dem Ent-] fo ſchnell als ein Perſonenzug. die beiden Verbände verhandeln. 
wurfe einige Aenderungen vorſchlagen ſoll. RER SET Seelbſtmord in Lublin. Der Lubliner Selchermeiſter Kaſi⸗ 
. 7 — EN mir Podkoscielny hat Selbſtmord verübt, indem er ſich in die 
a A | Ergreifung von Schmugglern. Fluten des angeſchwollenen Biſtrycafluſſes warf. 5 Ufer 
Die „Epoka” über die deutine Der Poligeipoften in Gzerwing, Begiet Oftzolenta, hat in fand man feinen Pelz und jmei Zettel, in denen een. 
Reviſionspolitin. der Nacht von Samstag auf Sonntag “eine Bande von daß er in den Tod gehe, da er, nachdem ihm use 


Warſchau, 22. Jänner. In einem „Die reviſioniſtiſchen Schmugglern aufgegriffen, die 5 große Kiſten mit Spitzen, mer keine Zahlungserleichterungen gewähren wollte, keinen 
Illuſionen Deutſchlands“ überſchriebenen Leitartikel führt die | Seide und Kravatten durchſchmuggeln wollten. Die Schmugg⸗ Ausweg finde. 
halbamtliche „Epoka“ unter anderem aus, daß Deutſchlandſ ler wurden dem nächſten Zollamte vorgeführt. 1 
weder rechtlich-hiſtoriſche, noch ethnographiſche, noch wirt⸗ Be Das Urteil im Prozeſſe gegen die 
ſchaftliche Gründe für eine Aenderung des Friedensvertrages 3 f TR Cettiſchen Rommuniften. ARE 
von Verſaille vorbringen könne. Es werde daher auch niemals Ableben eines verdienten Eiſenbahners aus Ni ga wird uns gemeldet: Der Prozeß gegen die 
mit einer derartigen Forderung an den Völkerbund heran In Danzig if! am Samstag der Vorſtand des Rechts 18 Kommuniſten, die verſchiedener ſtaatsfeindlicher Handlun⸗ 
treten können. Ebenſo unſinnig und unwirklich ſei die Ber, bureaus der dortigen polniſchen Staatsbahndirektion Dr. gen beſchuldigt waren, iſt beendet. Unter anderem wurden die 
hauptung von der friedlichen Aenderung der Grenzen. Ander Wenzel Przybylſki nach längerem Leiden geſtorben. Or. Kommuniſten beſchuldigt, daß fie eine Sitzung eines Revolu- 
rerſeits ſei die Tatſache der Vorbereitung einer bewaffneten Przybylſki, ein überaus tüchtiger Beamte, ein Mann von tionstribunals inszeniert haben, bei welcher ſie einige ſozial⸗ 
Grenzänderung leider nicht von der Hand zu weiſen. Die aufrechtem Charakter, hat bis zum Jahre 1920 bei der Staats demokratiſche Führer Lettlands, unter anderem den geweſe⸗ 
deutſche Werbung für eine Aenderung der deutſch-polniſchen bahndirektion Krakau gedient und in dieſem Jahre das nen Außenminiſter Zeelus, zum Tode verurteilt haben. Das 
Grenze jei daher eine bewußte oder unbewußte Vorbereitung Rechtsbureau der Danziger Staatsbahndirektion übernom- Gericht verurteilte einen Angeklagten zu 4 ein halb Jahren, 
des Krieges. Weder das polniſche Volk noch die polniſche Re- men. Dr. Przybylſti hat es verſtanden, ſowohl in ſeiner Hei⸗ 4 Angeklagte zu 3 ein halb Jahren, 2 zu 3 Jahren und einen 
gierung könnten eine derartige Werbung dulden. matſtadt Krakau, als auch in ſeinem ſpäteren Dienſtorte zu zwei Jahren Kerker. 
Danzig die Liebe feiner Kollegen und Untergebenen zu ge⸗ 
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Er wurde ausgelacht: Die „Mut⸗Tabletten“ ſeien leider noch] fie alle drei Ehen geſchloſſen: Der Kavalier ſuche ſich alſo im 


Wie Marry Fox ZU einer nicht erfunden; der Spezialift für fein Leiden wäre der — Vorraum des Theaters die ihm zuſagende junge Dame aus, 

Frau kam. Heiratsvermittler. Brer! Freund Harry war ein Zdealift) biete ihr den Regenſchirm an und bringe ſie nad) Haufe. 

g und lehnte es ab, dieſe profane Einrichtung in Anſpruch zu | Unter dem Schirm — in der intimen Nähe — entwickelt ſich 

N Andre von Kun Berlin. nehmen. i gar bald ein kleiner Flirt, und alles weitere findet ſich dann 
Harry Fox war ein fleißiger, tüchtiger Buchhalter. So Er grübelte alſo weiter und kam, ſelbſt nach fünf reſtlos von ſelbſt! 8 


fleißig und tüchtig, daß er ſchon mit knappen achtundzwanzig ſchlafloſen Nächten, nicht weiter. Da wollte er ſich von den Das war doch höchſt einfach! Harry zog beglückt von 
Jahren zum Bürovorſteher befördert wurde. Ein in jeder Freunden Rat holen. Er trank ſich gehörig Mut an — zum dannen, kaufte ſich noch am ſelben Tage einen neuen Regen⸗ 
Beziehung ſolider Mann, die Perle von einem Angeſtellten erſten Male in ſeinem Leben vertilgte er drei Zweiſtöckige! — ſchirm und beſuchte nunmehr täglich die Theater. Nach 
das Muſter von einem Kleinbürger. Seine Vorgeſetzten und und rückte dann mit der Sprache heraus. Ein allgemeines Schluß der Vorſtellung belagerte er ſodann die Foyers und 
Kollegen hielten große Stücke auf ihn und ſchätzten auch ſeine Hallo war die Antwort. Einer der Kollegen — ein übler | — wartete. Zunächſt auf Regen. Volle zwei Wochenz er hatte 
Geſellſchaft im Klub. Allerdings trank Harry an einem Abend Kerl — empfahl der gekränkten Unſchuld, ſich in eine Irren auch da ausgeſprochenes Pech, es wollte gerade an dieſen 
nie mehr als drei Gläschen Bier und einen Zweiſtöckigen. anſtalt aufnehmen zu laſſen; dort könne er vielleicht die Tagen juft nicht regnen. Endlich, am fünfzehnten Tage, kam 
Denn erſtens war er ein ſparſamer Patron (über ſeine Er- Schweſter erobern, die ja ſchon an ähnliche „Fälle“ gewohnt das ſo ſehnſüchtig erwartete Gewitter. Harry hielt Umſchau 
ſparniſſe erzählte man ſich im Büro ganze Romane) und. fein dürfte... RN und erblickte bald „Sie“. Eine reizende Blondine, die in 
zweitens, wie gejagt, ein ſolider Mann mit joliden Grund“ Im klub nannte man den Aermſten nach dem Vorfall ihrem duftigen Kleidchen ganz ratlos daſtand, als hätte ein 
fügen. Das mit der Solidarität war überhaupt jo 'ne Sache. nur noch den „keuſchen Harry“ und neckte ihn jo lange, bis er gütiges Schickſal fie eigens für ihn geſandt. Glückſtrahlend 
Harry ſtammte aus einer ſchottiſchen Paſtorenfamilie | freiwillig ausblieb. Seine Mimoſenſeele konnte die giftigen rannte Harry in die Garderobe und gab mit der Miene eines 
und genoß eine überaus puritaniſche Erziehung. Er wünſchte Stiche nicht vertragen. e ſiegreichen Feldherrn die Marke ab, um ſeinen Marſchallſtab 
ſich nichs anderes, als dereinſt ein ebenſo beſcheidenes und Nun war das Leben noch eintöniger, noch öder geworden. IN der Form eines Regenſchirmes abzuheben. Aber: Pech 
glückliches Familienleben führen zu können, wie er es im Harry ſtudierte monatelang die einſchlägige Literatur, um das bleibt Pech, der Schirm war verſchwunden. Erſt am nächſten 
Tage kam der verloren gegangene Schirm zum Vorſchein; er 

tanntlich eine Frau und Harry beſaß vorläufig keine. Nicht, besertlärungen ſämtlicher Frauenfreſſer der Weltgeſchichte wurde verſehentlich einem anderen Herrn ausgehändigt. 
daß er keine gewollt hätte; im Gegenteil. Er brachte dem auswendig. Was half's: in ſeiner einſamen Stube ging alles Harry gab den Kampf auf und beſchloß, ſein Leben weiter 
ſchwachen Geſchlecht eine für die heutigen Zeiten geradezu ganz famos, ſtand er aber ſo einem verkörperten „Ideal“ ge- als Junggeſelle zu friſten. Er wollte ſich nur noch am Glüde 
unnatürliche Verehrung entgegen. Leider aber nur — aus genüber, verſagte die Wiſſenſchaft. Harry begann verlegen zu — anderer weiden, und wenn er nichts beſſeres zu tun hatte, 
der Ferne. Näherte er ſich einem weiblichen Weſen, vergingen ſtottern, und die betreffende Dame wandte ſich bald irgend ging er in die Kirchen und Standesämter zu Hochzeiten als 


ihm Hören und Sehen. Er stotterte einige Banalitäten vor einem andern, vedegewandteren Jüngling zu. Es war einfach Zuſchauer. Er freute ſich jedesmal, glückliche Geſichter um ſich 


ſich hin und brachte es nicht fertig, eine anregende Unterhal⸗ unerträglich. 5 herum zu ſehen und träumte davon, wie ſchön es wäre, wenn 

tung in die Wege zu leiten. Da war es weiter lein Wunder, Endlich kam dem unglücklichen Harry die rettende Idee: er einmal als Bräutigam da ſtünde. 

daß Harry, dieſer Muſtermenſch, kein Glück bei den Frauen eine alte Tante in der Heimat. Die ehrwürdige Dame 1 So wartete er eines Tages, kurz vor Weihnachten, auf 

hatte. Man hielt ihn eben für einen Tolpatſch. nicht weniger als dreimal verheiratet geweſen; die mußte den Beginn der Zeremonie. Draußen war's bitter kalt, er 
So entſtand in Harrys Leben eine ſchmerzliche Lücke. Er doch in der Lage ſein, ihn „aufzuklären“. Die Tante lachte dachte an ſeine kahle Junggeſellenwohnung, an ſein zielloſes 

ſehnte ſich ja fo nach einer Lebensgefährtin! ... den Neffen zuerſt auch aus, ermunterte ihn aber dann, ſein Leben und an den beneidenswerten Mann, der dieſes hübſche 


Er ging zu einem Arzt und bat den verdutzten Mediziner Glück mit dem — Regenſchirm zu verſuchen. Sie kannte dieſe Kind heute noch heimführen würde. Der Beneidenswerte kam 5 


um ein radikales Mittel gegen ſeine furchtbare „Krankheit“. Methode aus eigener Erfahrung, denn auf dieſem Wege hatte indes — nicht! Die Hochzeitsgeſellſchaft wurde allmählich 


„Neues Schleſiſ ches Tagblatt“ 


Tanzende Derwische. 


Die treibende Kraft des Islams iſt der Fanatismus feiner Propheten und ſeiner Gläubigen. Die Millionen, die ihm 
bedingungslos anhängen, kennen kein Rütteln und Deuten an ſeinen Grundgedanken und Vorſchriften, ſie würden ſich 
nicht einmal zu einer von fortſchrittlichem Geiſt getragenen Auslegung der Glaubensſätze verſtehen. Der Mohammedaner at 
entweder bedingungslos gläubig oder ungläubig, er kennt keine Mittelſtufe und keine Konzeſſionen. Volksführer, denen 
daran gelegen iſt, ihr Volk fortſchrittlichen Ideen zugänglich zu machen, müſſen ihn bekämpfen und letzten Endes aus- 
rotten. Das was, Kemal Paſcha in der Türkei vollbringt und vollbracht hat, die Europäiſierung ſeines Landes, iſt ein 
einziger Kampf gegen den Islam, iſt eine vollſtändige Vernichtung. Ama nu [lach und jeine Mitarbeiter haben dasjel- 
be verſucht und find von dem Fanatismus der gläubigen Mohammedaner hinweggefegt worden. Für den Europäer iſt 
der Derwiſch, der von geradezu wahnſinnigem Fanatismus beſeſſene mohammedaniſche Sektierer, eines der augenfällig⸗ | 
ſten Kennzeichen dieſes Glaubenseifers. \ 


Nr. 22. 


Ein enges, fteil gegen die Zitadelle anſteigendes Gäßchen, 
ſonnenumflutet, überragt vom zierlichen Minarett einer alten 
Moſchee, vor deren mit Arabesken, Roſetten und Inſchriften 
geſchmückten Portal Wagen und Automobile in langer Reihe 
auffahren. Reiſende aller Herren Länder entſteigen ihnen, 
ſchauluſtig, ſenſationsgierig. Wir ſind am Ziel: das it das 
Kloſter der „Tanzenden Derwiſche“, deren Hauptheiligtum 
in Kleinaſien, in Konia, liegt, wo das Grab des Djelaleddin 
Rumis, des Erleuchteten, gezeigt wivd, der im 13. Jahrhun⸗ 

dert den weit verbreiteten Orden gegründet hat. en 
Hier in Aegypten, wo die tanzenden Derwiſche zur Zeit 
der Kalifenherrſchaft in großem Anſehen ſtanden, iſt heute 


5 des Saales angebracht, über eine. morſche, abgetretene 
dieſes alte Kloſter eine der ganz wenigen noch = 
} 


Treppe erreichbar iſt. Da oben gibt es Raum für einen Teil 
der Zuſchauer, für die Damen, die ſich in einem durch reiches 
Gitterwerk ſorgfältig abgegrenzten und vor neugierigen Blik⸗ 


die Vorbeter. Die Muſikanten, alte, ehrwürdige Männer mit 
langen Bärten, ſitzen auf ſtaubigen Matten und ſtimmen ihre 
Inſtrumente: verſchiedenartige Pfeifen und Flöten, kleine 
Trommeln und ſogar eine Geige. 5 
Leichtes Gemurmel erfüllt den Saal. Die Fremden laſſen 
enttäuſcht und ein wenig verſtändnislos ihre Blicke umher⸗ 


Kultſtätten. Jeden Freitag halten hier die Derwiſche am | 
frühen Nachmittag ihren „Zikr“ ab, dem merkwürdigerweiſe 
Andersgläubige. Reiſende, Neugierige, beiwohnen dürfen. 


U 
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Die Faltenröcke weiten fi...» 
Jieerr iſt der vituelle Tanz, durch den der Geift von alltäg- ſchweifen. Die Gläubigen, meiſt Männer und Knaben, ſitzen 


Ein graubärtiger Scheich ſtellt ſich auf den Teppich. 
j 
de een Dingen abgelenkt und in engere Gemeinidaft mit Gott| mit gekreuzten Beinen da, ſtarren vor ſich hin oder ſtehen 
[gebracht werden joll, iſt eine Art Selbſtbeſinnung der Seele, plaudernd in kleinen Gruppen beiſammen. | 
die, wie die Geheimlehre jagt, nur in Gott wahrhaft lebt Da ſchrillt langgezogen, klagend, ein Pfeifenton durch 
und, durch die Geburt von ihm getrennt, all ihr Streben und den Raum: alle Aufmerkſamkeit ſpannt ſich. Noch einmal 
Trachten auf die Wiedervereinigung mit ihm richten ſoll. Zu- ertönt er in die plötzlich entſtandene Stille, noch einmal und 
rück zu Gott führt der Weg „Tarik“, deſſen einzelne Statio⸗ zuſammenhanglos ſcheinbar, und doch einer getragen von 
nen durch den Zikr dargeſtellt werden. dem andern. Schrill, bald weich, bald ſanft, dann hart und 
Wie merkwürdig dieſer Tanzraum fft! Nüchterne, kahle, ſchreiend, immer aber klagend, wie verloren und preisgege- 
fleckig getünchte Wände und hohe Fenſter aus billigem Glas, ben in der horchenden Stille. „Eine ſeltſame Stimme in der 
durch das ganz real, ganz alltäglich helles Licht eindringt, ſich Wüſte ...“ fällt einem plötzlich ein und man erſchauert, an⸗ 
klar auf den kreisrunden, von niedrigen Holzbarrieren um- gehaucht von der einfachen Myſtik dieſer Töne, die ein ſilber⸗ 
ſchloſſenen Tanzraum legt, der faſt den ganzen Saal erfüllt haariger Greis bedächtig und friedlich einer dünnen Rohr 
und nur allſeits einen breiten Gang freiläßt, in dem ſich pfeife entlockt. 
jetzt erwartungsvoll die Zuſchauer drängen. Hohe Holzpfoſten Einer ein graubärtiger Scheich, ſtellt ſich auf den Teppich 
f 5 gerade gegenüber der aus dem Saal in das Grab des Klo⸗ 
deeeeeeeeeeeeeeeeees eee ſterheiligen führenden Tür, und wie die a ra 95 
r ne n ien am dem andern, vorbeikommen, wendet ſich jeder u ugt ſich 
VVVJVVVV%VV0%0h[' tt. dam figenben. Sam, tesfumnt dee Oefeng Des 
% „Freudenvater“ las dieſen halblaut vor: „Liebe Nelly, ich Vorbeters, die einſame Pfeife erhebt wieder ihre Stimme 
habe es mir im letzten Augenblick überlegt. Mein Gehalt N 
reicht nicht aus, ich möchte Dich nicht mit ins Elend reißen. 
Ich gebe Dich frei. Lebe wohl!“ a 


— — 


Harry wurde es pflaumenweich ums Herz. So eine Ge⸗ 
meinheit, wie kann man nur! Vor lauter Empörung ſchwand 
urplötzlich ſeine angeborene Schüchternheit. Er würde es 
dieſem Gauner ſchon zeigen, wie ein wirklicher Mann han⸗ 

delt, ſchoß ihm der Gedanke durch den Kopf, und im ſelben 
Augenblick ging er, ganz außer ſich vor Aufregung, zu m 2 
a i J 1 5 te r 2 — ’ - 1 
1 . FF Ae brechens ſowohl innerhalb der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
er badete, wiel mehr mit einem wahren Feuereifer auf Nelly] zu fördern, wie auch ihre Einführung in die Praxis der 
ein, dem Treuloſen doch nicht nachzutrauern. Sie ſolle ſich Strafrechtspflege in die Wege zu leiten und auszubauen. | 
leber an ihm rächen, indem ſie einen anderen heirate. Sum Sie ſteht auf dem Boden der modernen See ee 

BVeiſpiel ihn, Harry. Um ſeine ernſten Abſichten auf der ſchaft, die bereits ſeit mehr als einem halben Jahrhundert! 
Stelle zu beweifen, zog er als praktiſcher Menſch gleich jein eine neue Richtung eingeſchlagen hat, indem ſie nicht nur die 

Sparkaſſenbuch aus der Taſche und zeigte es der überraſchten] Tat, ſondern,. auch die Perſönlichkeit des Täters als 0 8 
Familie, die im erſten Augenblick einen Verrückten vor ſich zu Faktor für die Beurteilung der Strafwürdigkeit anſieht. Der 
haben glaubte. Das Sparkaſſenbuch wirkte aber Wunder: Vergeltungsgedanke tritt immer mehr in den Hintergrund, 
man begann dem Redeſchwall allmählich ernſter zuzuhören.] und Hauptzweck der Strafe wird der Schutz der Geſellſchaft. 
Auch die ſchöne Nelly fing an — wie ſchon die Frauen einmal Die Gefährlichkeit des Verbrechers ſoll für das Strafmaß in 
ſind — ſich nach dem erſten Schmerz und erſten Schreck für erſter Linie beſtimmend ſein. Nach dem Vergeltungsprinzip, 
den Erſatzbräutigam zu intereſſieren. Wo er doch fo überzeu- das, in feiner vollen Schärfe angewendet, zu dem alten Bi⸗ 
gend, fo poetiſch und männlich reden konnte! Harry wurde belſatze: „Auge um Auge; Zahn um Zahn“ führt, müſſen die 
ziuum Hochzeitsmahl, das ja beſtellt und fo oder jo bezahlt wer- Individuen, die ſich in beſtimmter Richtung vergangen haben, 
den mußte, eingeladen; er durfte neben der verfloſſenen mit wenigſtens annähernd gleicher Strafe belegt werden. Es 
Braut ſttzen und die Portion des ausgerückten Bräutigams bleibt eben für eine Differenzierung nur wenig Raum, wenn 
e ſſen. Er ließ es ſich gut ſchmecken und flüſterte der entzückten die Strafe lediglich die Sühne für eine Tat bilden ſoll. Hat 
Nelly im Laufe des Abends alle einſt einſtudierten Liebeser⸗ aber die Gefährlichkeit des Täters für die Beſtimmung der 
|  Märungen ins Ohr. Jetzt war der Bann gebrochen; er konnte] Strafe Bedeutung, dann wird dieſe naturgemäß anders zu 
1 prechen. N 1 1 ſein, wenn e = a 1 60 
Acht Tage ſpäter — Nelly behauptete, einem ſo ſtürmi⸗ blicklich auflodernden gehandelt hat, und anders, wenn 
N 10 1 länger uderſtehen zu können — wurde er etwa einen eingewurzelten Hang zum Verbrechen zeigt, 
| für den Silveiterabend abermals ein Feſtmahl beſtellt. Dies ber nicht erwarten läßt, daß der Verbrecher durch eine zeit. 
wal verzehrte Harry feine eigene Portion... liche Strafe gebeſſert wird, d. h. feine Gefährlichkeit für dis 


Die im Jahre 1927 gegründete kriminal⸗biologiſche Ge- 
ſellſchaft hat den Zweck, „die biologiſche Betrachtung des Ver⸗ 


ſtützen eine mattenbelegte, geräumige Galerie, die, in halber‘ 


ten geſchützten Balkon aufhalten, dann für die Muſikanten u. 


3 | 1 — — 
Die freigegebene Nelly tobte: „Der Elende hat mich be- & So: D 9 
trogen. Ich wußte es ja, er liebt eine andere!“ | | 

| Gesellschaft. 
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und die Derwiſche, die mit entſchloſſener Geſte die Mäntel ab- 
und über die Baluſtrade geworfen haben, beginnen ſich lang⸗ 
ſam rotierend wie Kreiſel um ihre eigene Achſe zu drehen. 
Sie haben lange, weiße Faltenröcke und weiße Jacken dar⸗ 
über an. Erſt laſſen ſie ihre Arme glatt niederhängen, dann, 
wie beim immer ſchneller werdenden Takt der Muſik ihre Be⸗ 
wegungen zum Wirbel werden und die langen Faltenröcke 
ſich weit ausbreiten, ſich in welligen Linjen ſchwingen und 
wiegen, wie die Gewänder leichtfüßiger Tänzerinnen, da 
ſchleudern ſie auch die Arme empor, weit, offen, ſehnſüchtig 
— ein klares Symbol. 3 


42 3 2 h 22 2 
. 


2 en 


La, 222 r 


Wagen und Automobile in langer Reihe fahren vor. 


Solange das Schauſpiel überraſchend, neu und fremd» 
artig iſt, überwiegt geſpanntes Intereſſe und verdrängt im 
Zuſchauer jedes andere Empfinden. Aber dann, wenn dieſes 
ſtumme, ekſtatiſche Wirbeln andauert, die Menſchen da unten 
zu großen, weißen Kreiſeln werden und die Inſtrumente zur 
Klageorgie zuſammenſchrillen, ſteigt Grauen beklemmend aus 
dem wilden Taumel, und man atmet befreit auf, wenn ſich, 
nach etwa 20 Minuten, der Takt plötzlich verlangſamt und 
der Tanz unterbrochen wird. 

In der kurzen Pauſe, die nun folgt, nehmen die ſichtlich 


erſchöpften Derwiſche die Mäntel über und wiederholen den 


merkwürdigen Rundgang und die tiefen Verbeugungen vor 
dem Teppich des Scheichs. Sie ziehen an uns vorüber, ruhig, 
geheimnisvoll, während oben der Vorbeter das Lied von der 
Rohrpfeife ſingt: 


„Der Prophet hat ſeinem Schwiegerſohn Ali die heiligen 


Geheimniſſe anvertraut und ihm geboten, zu niemandem dar⸗ 
über zu ſprechen. Vierzig Tage bewahrt Ali die heiligen, die 
ewigen Wahrheiten, erfüllt von ihnen wie eine übervolle 
Schale. Und ſie erſchüttern ihn und quälen ihn und zer⸗ 
ſprengen ihm faſt die Bruſt. Da ſchwillt er auf, daß ſich die 
Haut ſpannt, und er flieht in die Wüſte, nur um ja nicht, 
dem inneren Drang gehorchend, das heilige, Wort preiszu⸗ 
geben. Er kommt zu einer Oaſe, an einen Brunnen, und 
beugt ſich, unfähig, das Geheimnis noch länger bei ſich zu 
behalten, über den Rand; ruft alles, was er weiß, hinunter 
in die Tieſe. Aber ſo erregt iſt er, daß ſein Mund ſchäumt 
und die Schaumflocken niederfallen auf den dunklen Waſſer⸗ 
ſpiegel in der Tiefe. Aus jeder Schaumflocke aber erwächſt 
am nächſten Tag ein ſchlankes Schilfrohr. Ein Hirtenknabe, 
von Gott wunderbar erleuchtet, ſieht und ſchneidet die Schilf⸗ 
rohre, ſticht in jedes ſieben Löcher und bläſt darauf. Der 
Wind trägt die ſeltſamen Töne weg zu den Stämmen der 
Araber, und ſie kommen herbei und lauſchen. e 


Als der Prophet von der Muſik, die in der Wüſte ent⸗ 


ſtanden iſt, hört, da erklärt er ſeinen erwählten Anhängern, 
daß dieſe Töne die Interpretation der heiligen Geheimniſſe 


ſeien, die er ſeinem Schwiegerſohn Ali vertraute, und ſagt 


ihnen, daß deshalb die Flöte die ſtete Begleiterin und Trö⸗ 
ſterin der Menſchen ſein ſolle.“ 

So erzählt das Lied der Tanzenden Derwiſche. 
Dr. L. Bachner 


— — ‘ 


Geſellſchaft verliert. Dieſe Unverbeſſerlichen ſollen dauernd 
unſchädlich gemacht werden. Sie ſollen nicht immer wieder in 


Freiheit geſetzt werden, um aufs neue Gelegenheit zu finden, 
ihre Mitmenſchen unglücklich zu machen. Es iſt daher vorge⸗ 


ſehen, daß ſie zeitlebens in einer Anſtalt feſtgehalten werden 


können. Die Gefahr, die dieſe Beſtimmung für die perſönliche 


Freiheit des Individuums in ſich birgt, kann nicht verkannt 


sche 


werden, und es liegt daher auf der Hand, wie notwendig es 


1 


iſt, die Kriterien zu finden, die es dem Richter ermöglichen, 
die Diagnoſe „unverbeſſerlich“ zu ſtellen. Hauptſächlich in die⸗ 
ſer Richtung will die Kriminalbiologie die erforderlichen Un⸗ 
terlagen ſchaffen. Es iſt ihr nicht genug, daß die Erkennknis 
ſich Bahn gebrochen hat, es müſſe die Strafe, um ihren Zweck 
zu erreichen, der Perſönlichkeit des Täters angepaßt werden, 
ſie will, damit dies mit Erfolg geſchehen könne, dieſe Perſön⸗ 
lichkeit ſtudieren, alſo die Natur des Verbrechers, ſein Werden 
und Weſen erfaſſen. Sie will unterſuchen, welche Faktoren, 
insebeſondere welche inneren Eienſchaften (Dispoſitionen) 
ihn veranlaßt haben, ſich unter dem Einfluffe beſtimmter äu⸗ 
ßerer Anreize gegen die Rechtsordnung zu vergehen. Aus 


— 


einer großen Anzahl ſolcher Einzelunterſuchungen hofft man 


Schlußfolgerungen zu gewinnen, welche die Aufſtellung be- 
ſtimmter Verbrechertypen ermöglichen, deren Behandlung im 
Strafvollzuge ihrem Charakter gemäß differenziert werden 
muß, um in jedem Einzelfalle den Strafzweck zu erreichen. 
Dieſe Unterſuchungen ſollen von den Vertretern aller in Be. 
tracht kommenden Wiſſenſchaften angeſtellt werden, es darf 


\ 
. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Moſewodſchaft Schleſien. 


Die Forderungen des; ſchleſiſchen 


Betrie bsrätekongreſſes. 
Dieſer Tage fand ein Kongreß der ſchleſiſchen Betriebs⸗ 


räte ſtatt, welcher der Verbeſſerung der Lage der Bergarbeiter Kir 


galt. Es wurden folgende Forderungen aufgeſtellt: 

1. Sofortige Kündigung des durch Schiedsſpruch bis zum 
31. März feſtgeſetzten Lohntarifes, wobei eine Bindung des 
Schiedsſpruches bis zum 31. März nicht anerkannt wurde. 

2. Erhöhung der Bergarbeiterlöhne um 20 v. H. ab 
1. Februar. ; 

3. Höhere Entlohnung der Arbeiter in den Blei⸗Scharley⸗ 
Gruben. f 
4. Lohnzuſchlag für Lokomotivführer und Rangierer für 
Grubenanſchlußbahnen in der Höhe von 10 Groſchen pro 
Stunde. a a 

5. Ausgleichszulage für die Elektro- und Benzollofomo- 
tioführer in der Höhe von einem Zloty pro Arbeitsſchicht. 


6. Lohnzuſchlag für Schlammverſetzarbeiten in der Höhe. Klimezok — Blatnia — Czu 


von 10 Groſchen pro Stunde. 
7. Gleiche Löhne für alle Reviere. 
8. Schaffung einer beſonderen Lohngruppe für Schrämm⸗ 
maſchinenbedienung. 

9. Feſtſetzung der täglichen Arbeitszeit auf 7.5 Stunden 
für Arbeiten unter Tage einſchließlich Ein- und Ausfahrt, für 
Arbeiten über Tage ſoll die Arbeitszeit 8 Stunden betragen. 

10. Streichung der Beſtimmung über die Pauſen. 

11. Aufhebung der Arbettsbereitſchaft und reſtloſe Durch⸗ 
führung des Achtſtundentages für alle Arbeiter. 

12. Regelung der Arbeitszeit für Betriebsratsmitglieder. 

13. Feſtlegung von Richtlinien für die Tätigkeit der Be⸗ 


8 nach Maßgabe der Verhältniſſe im f Nachtragsbudget für das Verwaltun gsjahr 1928.29. — 
ahre 1923. 5 2. Rechts ⸗Sektion: Konzeſſion für ei ihbibliothek; 
Es wurde eine Kommiſſion aus 15 Mitgliedern gewählt, nzeilion für eine Leihbibliothek; 


welche die Forderungen vertreten ſoll. In der Kommiſſion 
ſind alle Gewerke vertreten. Sollten die Gruben bis zu einem 
von der Kommiſſion feſtzuſetzendem Termin keine befriedi⸗ 
genden Antworten erteilt haben, ſo ſoll ein neuer Kongreß 
einberufen werden, welcher die notwendigen Kampfmaßnah⸗ 
men beſchließen ſoll zur Durchführung dieſer Forderungen. 


— — 


Bielitz 


Telephon verbindung Bielitz⸗-Schweiz. 

Auf Grund einer Verfügung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Direktion in Kattowitz wurde vom 20. d. M. der Telephon⸗ 
verkehr zwiſchen dem Bielitzer Poſtamt 1 und allen Poſtäm⸗ 
tern in der Schweiz über Wien aufgenommen. 

Das gewöhnliche Dreiminutengeſpräch koſtet 9.05 Frank. 
Für Geſpräche in den ſchwächeren Verkehrsſtunden d. i. von 
19 Uhr abds. bis 8 Uhr früh erniedrigt ſich die Gebühr bis 
drei Fünftel des Normaltarifes. Zugelaſſen ſind auch Ge: | 
ſpräche von Abonnenten. 


5 οοο TB 
ſich nicht ein eiferſüchtiges Zunftweſen hindernd in den Weg 


ſtellen. Pſychologie, Medizin und Jurisprudenz müſſen auf 
dem neuen, gemeinſamen Arbeitsfeld einträchtig zuſammen 
wirken, mag auch jede von ihnen ihre eigene Arbeitsmethode 
zur Anwendung bringen. Die auf dieſe Weiſe gewonnenen 
gemeinſamen Erkenntniſſe ſollen der praktiſchen Strafrechts⸗ 


pflege, namentlich dem Strafvollzuge dienſtbar gemacht wer⸗ 


den, nicht nur, um die Scheidung der Beſſerungsfähigen von 


den Unverbeſſerlichen zu ermöglichen, ſondern um überhaupt 


für jeden Einzelfall das richtige Strafmittel und die richtige 


Art des Strafvollzuges zu finden. Der moderne Strafvollzug 


bezweckt, den Geſtrauchelten wieder als brauchbaren Mitarbei⸗ 
ter in die Geſellſchaft zurückzuführen, oder, wenn er ſich als 
unverbeſſerlich erweiſt, von ihr fern zu halten. Das mit der 
Strafe verbundene Leid iſt ihm nicht mehr Selbſtzweck, ſon⸗ 
dern nur ein unvermeidliches Uebel, das nur ſoweit zugefügt 
werden darf, als nötig iſt, um den Beſſerungszweck, daneben 
allerdings auch den Abſchreckungszweck (Generalprävention) 
zu erreichen oder doch zu fördern. . 

Es find kriminal⸗biologiſche Unterſuchungen — vorläufig 
noch in beſcheidenem Umfange — bereits gemacht worden, 
und man glaubt, eine gewiſſe Regelmäßigkeit der diesbezüg- | 
lichen Erſcheinungen beobachtet zu haben, ſo daß es gewiß 
nicht ausgeſchloſſen iſt, in dieſer Richtung Naturgeſetze zu 
finden. Ich habe zum Erſtaunen meines Kerkermeiſters beim 


Kreisgericht in Wiener⸗Neuſtadt, jo oft ein Transport aus⸗ 


wärtiger Sträflinge anlangte, das Delikt, deſſentwegen ich ſie 
für verurteilt hielt, bezeichnet, ohne Näheres über fie zu wij- 
ſen, und habe mich nur bei einem kleinen Prozentſatz geirrt. 
Ich habe mir allerdings über dieſe Erſcheinung keine Rechen⸗ 
ſchaft geben können, aber ſie ſcheint mir darzutun, daß kein 
Grund beſteht, zu zweifeln, daß die Kriminalbiologie zu 
greifbaren Ergebniſſen gelangen kann. Ob ſie dazu gelangen 
wird, muß abgewartet werden. Gegenwärtig iſt das gejam- 
melte Material noch zu klein. Wir haben es eben mit einer in 
den Kinderſchuhen oder, vielleicht richtiger geſagt, in den 
Windeln befindlichen Wiſſenſchaft zu tun. Eben deshalb iſt zu 
erwarten, daß es für viele einen Anreiz bieten wird, auf die⸗ 
ſem noch weithin unbebauten Gebiete mitzuarbeiten, und zu 
hoffen, daß dieſe Arbeit auch reichliche Früchte bringen wird. 
Schon bei der erſten Tagung zu Pfingſten 1927 in Wien 
wurden, wie die Mitteilung. der kriminal⸗-biologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft (Moſer, Graz 1928) beweiſen, außerordentlich in 
inſtruktive Vorträge gehalten, aus denen die Zuhörer ſehr in⸗ 
tereſſante neue Tatſachen zu erfahren, Gelegenheit hatten. 
Dr. L. Altmann. 


| 


— 


Die erſte Klubtour der Skiſektion „Makkabi“ Bielitz un⸗ 
ter Leitung des Tourenführers Heron Fleißig führte vergan⸗ 
genen Sonntag, den 20. d. M. von Straconka über die Paß⸗ 
höhe auf den Nowy Siwat hinunter in herrlicher Fahrt zur 


Tour mit gelber Markierung auf den Zjar fortgeſetzt und 
nach ca. 1 ein halb Stunden die hübſche Touriſtenſtation des 


Polniſchen Tatravereines Biala unterhalb des Gipfels des 
Zjar erreicht. In dem gemütlichen Touriſtenzimmer wurde Sträucher für die Rawaböſchungen 55.000 Zloty. Durch⸗ 
Mittagsraſt gehalten und um 2 Uhr ging die Fahrt über 
herrliche Wieſen und zum Schluß durch einen ſchoͤnen Wald⸗ 
weg ins kleine Puszezatal bis zur Kirche nach Poronbka. Im wa im Stadtzentrum von Kattowitz in einer Länge von 1400 
Metern vorgeſehen. In dieſer Strecke iſt die Ueberdeckung der 
bis Kenty beendet. Höchſt 


Haſthaus Klausner wurde ein Schlitten gemietet und im Ski⸗ 
jörning der letzte Teil der Tour 
zufrieden von der Fahrt beſtiegen die 8 Teilnehmer den Zug 
‚und landeten voll fröhlicher Laune um 6 Uhr abends in Bie- 
litz. Auf die nächſte Klubtour der Sliſektion „Makkabi“ Bie⸗ 
litz, die am Sonntag, den 27. ds. über Kamitzerplatte — 
b bel nach Grodziee führt, freuen 
ſich bereits die erſten Tourenteilnehmer und hoffen, daß auch 


die anderen zahlreichen Klubmitglieder dieſe neue bewährte verſchlingen. Die Geſamtkoſten werden ſich auf 2.5 Millionen 
| Zloty belaufen, wovon der Rawaverband 2.5 Millionen Jlo⸗ 


Einfühvung der Klubleitung ausnützen werden. 
6 Gemeinderatsſitzung. Die 38. ordentliche öffentliche Sit⸗ 


zung des Gemeinderates der Stadt Bielitz findet am Don⸗ 
chmittags im Sitzungs⸗ 


nerstag, den 24. d. M., um 5 Uhr na 
ſaale des Gemeinderates der Stadt Bielitz, Teſchnerſtraße 10 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: A. Mitteilungen des Prä⸗ 
ſidiums. B. Berichte und Anträge der Sektionen und Kom: 
; ee — 1. Finaz⸗Sekti on: Rechnungsabſchluß 
as 


bis 31. März 1927), und für das Vexwaltungsjahr 1927-28, 


Flank Adol 
Herzyk Albin, Anſuchen um Verleihung der Gaſt⸗ u. Schank⸗ 
konzeſſion; Groß Rudolf detto; An 
der Autodroſchkenkonzeſſion; Glett Karl, Anſuchen um Ver⸗ 
leihung einer Autodroſchkenkonzeſſion; Steskal Helene detto; 
Driks Albert, Anſuchen um Verleihung einer Elektrikerkon⸗ 
zeſſion; Drogeriekonzeſſion; Polniſche Mädchenſchule, Benüt⸗ 
zung der Klaſſen durch die Gewerbl. Fortbildungsſchule für 
Mädchen, Entſchädigung des Schuldieners; Erſte Mähr. Spar⸗ 
kaſſa, Valoriſierung der Gemeindeſchuld. — 3. Beru⸗ 
fungs⸗Sektion: Berufungen. — 4. Elektrizitäts⸗ 
Ausſchuß: B. B. Elektrizitätswerk, Vertragsverhältnis. — 
C. Vertrauliche Beratungen: Heimatſachen. Per- 
ſonalſachen. IR 

Eſperanto. Die heurige Generalverſammlung des Eſpe⸗ 
rantovereines findet im Klubzimmer des Terraſſen-⸗Reſtau⸗ 
rant Nowak, Stadtberg, am 25. d. M. um 8 Uhr abends ſtatt. 


che nach Miendzybrodzie. Nach kurzer Raſt wurde die und einer Eiſenbetonröhrenfabrik in Bogutſchütz, Anlage von 


Verwaltungsjahr 1926-27 (d. i. vom 1. Jänner 1926 


f, Uebertragung der Gaſt und Schankkonzeſſton;] Hause Beſchäftigung erhalten. Diejenigen Bettler, welche zur 


Arbeit nicht ähig ſind, erhalten eine laufende Unter⸗ 
ſuchen um Erweiterung i ee halten eine laufe 


Nr. 22. 


Die Regulierung der Rawa. 


Im Jahre 1928 wurden folgende Arbeiten zur Regulie⸗ 
rung der Rawa ausgeführt: Regulierung der Rawa zwiſchen 
Kattowitz und Bogutſchütz in einer Länge von 1300 Metern, 
Regulierung des Waldbaches und des Normagrabens, Been⸗ 
digung der Regulierungsarbeiten zwiſchen Schwientochlowitz 
und Königshütte, Bau einer Eiſenbahnbrücke zwiſchen Kat⸗ 
towitz und Rozdien, Bau einer Kläranlage in Klimſawieſe 


lebendigen Zäunen an den Rawaböſchungen. Die Koſten für 
dieſe Arbeiten betrugen 1.8 Millionen Zloty. Die Maſchinen 
für die Eiſenbetonröhrenfabrik koſteten 100.000 Zloty, die 


ſchnittlich wurden 750 Arbeiter bei dieſen Arbeiten beſchäftigt. 
Für das Jahr 1929 iſt die weitere Regulierung der Ra⸗ 


ulica Moniuſko, der ulica Zamkowa und des Schloßplatzes 
enthalten, für welche allein zwei Millionen Koſten entſtehen. 
Ferner ſoll die Regulierung der Rawa in Klimſawieſe 
mit einem Koſtenaufwand von 450.000 Zloty fortgeſetzt wer⸗ 
den. Auch ſoll eine Kläranlage gebaut werden, welche bereits 
mit dem 1. Juli 1929 fertiggeſtellt ſein ſoll. Eine neue zu er⸗ 
richtende Kläranlage bei Zawodzie wird 1.5 Millionen Zloty 


ty aufbringen will, während der Reſtbetrag durch ſtaatliche 
Mittel gedeckt werden ſoll. N 


Die Fürſorge für die geweſenen 
Bet ler. 

In Verbindung mit der intenſiven Bekämpfung des 
Bettlerunweſens hat das ſtädtiſche Fürſorgeamt ein freiwil⸗ 
liges Arbeitshaus geſchaffen. In dieſem Hauſe ſind verſchie⸗ 
dene Werkſtätten eingerichtet. Außerdem finden auch die 
nichtqualifizierten Arbeiter Beſchäftigung. Alle früheren 
Bettler, wenn ſie aus Kattowitz ſtammen, haben in dem 


ſtützung, jedoch nur in Naturalien. 

Im verfloſſenen Jahre wurde in dem freiwilligen Ar⸗ 
beitshaus bereits zum zweiten Male eine Weihnachtsfeier für 
die Inſaſſen veranſtaltet. Etwa 100 Perſonen wurden mit 
Geſchenken bedacht. Alle erhielten je einen Anzug, Wäſche, 
Schuhe und Strümpfe. Ebenſo erhielten die Frauen Kleider, 
Wäſche, Schuhe und Schürzen. Außerdem erhielt jeder eine 
Strüzel, Pfefferkuchen, Zucker und Wurſt ſowie 5 Zloty Bar⸗ 
geld. Im laufenden Monat erhielt jeder der früheren Bett⸗ 
ler 10 Zentner Kohle. Beſchenkt wurden lediglich nur jene 
Perſonen, welche im freiwilligen Arbeitshaus ſich befinden 
ſowie die Naturalienempfänger und außerdem nur jene, 
welche im Verlauf des verfloffenen Jahres beim Betteln nicht 
angetroffen wurden. Die Weihnachtsbeſchevung ſoll als Bo 
lohnung für die geleiſtete Arbeit und gute Führung gelten. 


N ſchen, 


In der Telephonverbindung Polen — Schweiz ſind vor⸗ 
läufig die Städte: Warſchau, Krakau und Bielitz zugelaffen. ! 


dann verſchiedene Ausgaben zu Neuanſchaffungen im ſtädti⸗ natürlichen Todes geſtorben iſt. 


Alle Eſperantiſten ſind dringend eingeladen und werden um 


pünktl. Erſcheinen erſucht. Herr Kriſta, Eſp. Lehrer aus Te- großzügiger Weiſe dieſe Bürger der Stadt verſorgt, welche 
Delegierter der U. E. A. hat ſein Erſcheinen zugeſagt. früher aus Mangel an Geldmitteln betteln gehn mußten. 
NEE Die Fürſorge iſt hinreichend. Das Fürſorgeamt wendet ſich 
daher abermals an die Bürger mit dem Erſuchen, jenen Bett⸗ 
lern, welche heute noch die Geſchäfte und Wohnungen auf⸗ 
ſuchen, nicht einen einzigen Groſchen zu geben, da alle Bett⸗ 
ler der Stadt der Fürſorge unterliegen. Alle Bürger, wel⸗ 
ſche dem Erſuchen des Fürſorgeamtes entgegen handeln, för⸗ 
dern die Demoraliſierung der Bettler und erſchweren die 
Aktion des Fürſorgeamtes. 


Aus dem Obigen iſt zu erſehen, daß das Fürſorgeamt in 


ſtattowitz. 


sitzung der kommiſſariſchen 
Stadtverordnetenverfammlung. 


Die letzte Sitzung der kommiſſariſchen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung befaßte ſich mit dem Antrage des Magiſtrates 
zur Bewilligung der Mittel zur Bezahlung der durch Unru- 
hen am 9. September 1922 entſtandenen Schäden. Damals 
gab es eine große Kundgebung, bei welcher ſich verſchiedene Gelddiebſtahl. Am Sonntag erſtattete Frau Anna Schulz 
Elemente abtrennten und Zerſtörungen und Ausplünderun. in Kattowitz die Anzeige, daß während ihrer Abweſenheit in 

gen von Geſchäftsläden vornahmen. Im Prozeßwege iſt die die Wohnung zwei unbekannte Männer kamen und Packpapier 
Stadt Kattowitz verurteilt worden, die Entſchädigung zu zah⸗ kaufen wollten. Ihr Mann, welcher blind ift, bemerkte nicht, 
len. Eine Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit wurde daß ih einer der Männer an einem Schrank zu ſchaffen 
vertagt. Da die Schäden von auswärtigen Staatsbürgern machte und daraus 2500 Zloty geſtohlen hat. Frau Schulz be⸗ 
verurſacht worden find, jo wurde der Magiſtrat beauftragt, merkte dieſen Diebſtahl nach ihrer Rückkehr. 

mit der Wojewodſchaft über die Uebernahme der Forderun⸗ Grubenbrand. Auf der Schleſiengrube entſtand beim 
gen zu verhandeln. f Schacht 1 in der er = 3 ein Brand. Der Rauch 

Nach der Wahl einiger Bezirksvorſteher wurde das neue zog in das innere der Grube, fo daß die arbeitenden Berg⸗ 
Fortbildungsſchulſtatut n welches verſchiedene leute die e unterbrechen mußten. Die eingeleitete Löſch⸗ 
Verbeſſerungen vorſieht. Abgelehnt wurde die Wahl einer aktion lokaliſterte den Brand. Menſchen find nicht zu Schaden 
Unterkommiſſion für die Bauabteilung, da die Verſammlung gekommen. . 
die Bildung einer ſolchen Unterkommiſſion nicht für notwen⸗ Jener. In n Magazin des Zauamtes entſtand . 
dig erachtete. we mittags ein Feuer. Es brannte ein Bett des Wäch⸗ 

Für die Beteiligung der Stadt Kattowitz an der Poſener ee A 5 pi A 
Landesausſtellung erſtehen gegen 50.000 Zloty Unkoſten. Ein nicht feſtgeſtellt. — In der Künne des Mieters Anton Mill 
Betrag von 20.000 Zloty, der bereits vom Magiſtrat angefor⸗ f R 


411 5 ler entſtand infolge Fahrläſſigkeit ein Brand. Seine Ehefrau 
dert war, wurde bewilligt, der Reſtbetrag ſoll ſpäter nachbe⸗ ; a . 5 
willigt werden. hatte einen Eimer mit glühender Aſche in die Kammer ge⸗ 


5 1 ſtellt, welcher verſchiedene Gegenſtände in Brand 
Der ſtaatlich kommunalen Fluggeſellſchaft „Lot“ wurde | ſetzte. Die te 905 1 nicht in Aten zu treten, da 
mit einer Uebernahme von zwei Anteilen zu je 80.000 Zloty das Feuer von Mietern des Hauſes gelöſcht wurde. Der ent- 
beigetreten. i ſtandene Schaden iſt gering. f 

Sodann wurden die neuen Gebührenſätze für das ſtädti⸗ Von der Treppe geſtürzt. Die 15-jährige Marie Jagiella 
ſche Krankenhaus nach den Beſchlüſſen des Magiſtrates be- aus Kochlowitz ſtürzte von der Treppe eines Wohnhauses. Da⸗ 
willigt. (Siehe „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 19.) Der Re- bei ſchlug fie mit dem Kopfe derart unglücklich auf, daß ihr 
ferent der Stadtverordnetenverſammlung hob hierbei die gu- Zuſtand beſorgniserregend iſt. a 
ten kaufmänniſchen Grundſätze hervor, welche im ſtädtiſchen Plötzlicher Tod. Die Polizei in Kattowitz wurde verſtän⸗ 
Krankenhaus für die Berechnung der Gebühren gelten und digt, daß der Ingenieur Wier in feiner Wohnung tot auf: 
durch welche ſich ein klarer Ueberblick ermöglicht. Es wurden gefunden wurde. Die Erhebungen ſtellten feſt, daß Wier eines 


ſchen Krankenhaus bewilligt, und zwar ein Betrag von 60.540 Der Beſuch in der ſtädtiſchen Badeanſtalt. Im Monat De⸗ 
Zloty. Ferner wurde das Budget des Krankenhauſes um zember badeten in der ſtädtiſchen Badeanſtalt 7552 Perſonen. 
31.949.18 Zloty verſtärkt. Ebenfalls verſtärkt wurden die Es wurden verabfolgt 2096 Braufe-, 1015 Dampf-, 2547 
Budgets des Altersheim im Stadtteil Zalenze um 3000 Zloty, Wannen- und 1894 Schwimmbäder. Im Monat Dezember 
des Kinderſpitals um 20.500 Zloty und der Kinderkrippe wurden 1531 Bäder weniger genommen als im Monat No- 
um 10.000 Zloty. - vember 1928, 5 
Die Stadtverordneten Pieſchulek und Schneider wurden Der Wohnungsbau in Kattowitz. Im Jahre 1928 wur⸗ 
als Sekretäre der Stadtverordnetenverſammlung für das den Genehmigungen erteilt zum Bau neuer Häuſer 97, zu 
Jahr 1929 wieder gewählt. nbanten 82 und zu Anbauten 6. Gegenüber dem Jahre 

1927 iſt die Bautätigkeit umfangreicher geweſen, denn im 


Nr. 22, „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 5 


Jahre 1927 wurden Genehmigungen erteilt zum Bau neuer 


Formelle Auflöſung der deutſchen und 
Häuſer 22, zu Umbauten 36 und zu Anbauten 3. Fertige . ri N 1 ii i 
Wohnhäuſer wurden im Jahre 1928 der e Sport i | eier ungariſchen Partei in Jugoflawien 
4 Parterre⸗Häuſer und 18 ſtockwerkige Häufer, im Jahre 1927 2 Belgrad, PR. Jänner. Nachdem r PUR i 
3, bezw. 2. An Wohnungen wurden 1928 geſchaffen (in Hruppen aufglöſt RER Tu, fleht 10 . funs 
Klammern fügen wir die Zahlen des Vorjahres bei) 36 (9) Der Geſundheitszuſtand der polniſchen der deutſchen und der ungariſchen Partei in Jugoslawien be⸗ 
Einzimmer⸗Wohnungen ohne Küche, 25 (15) Einzimmer⸗ Skifahrerin Loteczkowa. vor. Man verſuchte in den letzten Tagen eine Erklärung der 


Gerichtsbeſtimmung „Stammespartei“ zu finden, die nicht auf 
die Parteien der nationalen Minderheiten angewandt zu wer⸗ 
den braucht. Die maßgebenden Stellen erklären aber, daß die 
weitere Tätigkeit und der Beſtand von Parteien einzelner 
Stämme den Grundzügen des heutigen Regimes widerſpre⸗ 
chen. Das Schickſal der deutſchen und ungariſchen Partei in 
Jugoflawien iſt damit entſchieden. Die formelle Auflöſung 
dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. 


Wohnungen mit Küche, 14 (10) Zweizimmer⸗Wohnungen mit 
Küche, 7 (5) Dreizimmer⸗Wohnungen mit Küche, 1 (0) Vier⸗ 
zimmer⸗Wohnungen mit Küche, 1 (0) Fünfzimmer⸗Wohnung 
mit Küche und 21 (2) Sechszimmer⸗Wohnungen mit Küche. Es als man angenommen hat. Außer einem Bänderriß und einem 
ſind aljo im ganzen 105 Wohnungen gebaut worden gegen. Bluterguß ins Knie leidet ſie noch an einer durch den Gips- 
über 41 im Jahre 1927. Abgegangen find im Jahre 1928 verband verurſachten Beinhautentzündung. Es kann alſo 
5 Wohnungen durch Umbau, im Jahre 1927 3 Wohnungen. keine Rede davon fein, daß Frau Loteezkowa an den Skimet⸗ 
Im ganzen ſind alſo im Jahre 1928 100 neue Wohnungen ſterſchaften der F. J. S. in Zakopane teilnehmen wird. Für 
entſtanden gegenüber 38 im Jahre 1927. den polniſchen Skiſport bildet die Startunmöglichkeit der“ 
7 ausgezeichneten Läuferin einen argen Verluſt. 


Wie die Lemberger „Gazeta Poranna“ meldet, iſt der 
Geſundheitszuſtand der bekannten polniſchen Skiläuferin, 
welche ſeinerzeit eine Verrenkung des Knies erlitt, ernſter 


Unterdrückung des Aufſtands 
er 5 in Guatemala. 
Rönigshütte. | e ee | London, 22. Jänner. Die Regierungstruppen in Guate⸗ 
Verhaftet wurde ein gewiſſer Leibel aus Königshütte, Die Eröffnungsrennen auf der neuen mala haben in der Unterdrückung des Aufſtandes weitere 
welcher zum Schaden des Paul Machnik Anzugſtoff im Werte ff 5 1 8 Er ae Mazatanango iſt er nach 
von 90 Zloty geſtohlen hat. 5 5 e 1 ſchweren Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer und nach dem 
— 9 „ Moriz Benelowiez erſtattete . Im Anſchluß an unſeren geſtrigen 5 2 5 mi feier Abwurf von Flugzeugbomben in die Hande der e 
die Anzeige, daß ein in der Kreditbank auf feinen Namen fäl“ liche Apceigung der e e auf 5 5 gefallen. Auch Salama ſoll von den Rebellen geräumt worden 
liger Wechſel auf 100 Zloty gefälſcht war. Die Unterſuchung bringen wir im nachſtehenden die Ergebniſſe der übrige | jein, Ein Bericht, wonach in fünf Provinzen, dem letzten Teil 
wurde eingeleitet. Konkurrenzen: ; des Landes noch Kämpfe im Gange ſeien, wird von der Re- 
Einbruchsdiebſtahl. In den Keller der Frau Roſalie An den bereits Samstag ausgetragenen Laufkonkurren- gierung beſtritten. Die mexikaniſche Regierung hat Maßnah⸗ 
Müller find durch Aufſchlagen des Vorhängeſchloſſes unbe- zen nahmen insgefamt 105 Teilnehmer, Damen und Herren] men getroffen, um eine Verletzung der mexikaniſchen Neu⸗ 
kannte Diebe eingedrungen. Aus dem Keller wurden etwa teil. Die Läufe fanden unter ungünſtigen Witterungsverhält⸗ tralität an der Grenze zu verhindern. Die Ausländer in 


fünfzig Zentner Kohlen geſtohlen. niſſen und Schneeverwehung ſtatt, die den Läufern ihre Auf⸗ (Guatemala befinden ſich alle in Sicherheit. 
a gabe ſehr erſchwerten. 1 1 N 2 
1. Zuniorenlauf über 8 km: 18 Teilnehmer. 1. Sirczynſki Sabriksbrand in Oslo. 
Myslowitz. r (Skieabtlg. Zakopane) 47.10 ae 2. Haſſe e Bie⸗ Kopenhagen, 21. Jänner. Nach Meldungen aus Oslo iſt 
Wochenbericht des Zentralviehhofes. In der Woche vom litz) 49.16 Min., 3. Kuezynſti (B. V. B.) 50.40 Min. in der Nacht zum Sonntag die dortige Band⸗ und Mützen⸗ 


13. bis zum 18. Jänner wurden auf dem hieſigen Zentralvieh. 2. Damenlauf 8 km: 18 Teilnehmer. 1. Klaſſe: 1. Wanda | fabrit, eine der größten dieſer Art in Norwegen miederge⸗ 
hof aufgetrieben 85 Bullen, 300 Ochſen, 900 Kühe, 55 Färſen, Dubienska (Krakau) 53.31 Min., 2. Klaſſe: 1. Kiſzelowa (S.] brannt. Die Webereien der Fabrik wurden völlig vernichtet, 
40 Kälber und 1651 Schweine, insgeſamt 2762 Stück Rind- K. N.) 50.25 Min., 2. Gallowna 1.03,52, 3. Gawronowa (ES. ebenſo wurde eine eben eingetroffene Sendung von Rohitof- 
vieh. Am 18. Jänner wurden notiert für Ochſen und Bullen K. N.) 1.06.26. ; fen ein Raub der Flammen Der Schaden wird auf 500 bis 
1.10 bis 1.45 Zloty, für Kühe und Färſen 1.10 bis 1.55 Zloty, | 3. Seniorenlauf 18 km: 64 Teilnehmer geſtartet, 49 600 000 Kronen geſchätzt. 
für Schweine im Lebendgewicht von über 150 Kilogramm 0 5 1 N le eh 85 N . 8 N 
2.30 bis 2.45 Zloty, für Schweine im Lebendgewicht von über . Klaffe: 1. Sobezak (Zakopane) 1.16.50, 2. Cze 8 = 
120 bis 150 155 2.15 bis 2.29 Zloty, für Schweine im Le- nislaw (Zakopane) 1.17.49, 3. Czech Wladyslaw Se | Dütiehen für Beate zu Studien und 
bendgewicht von über 100 bis 120 Kilogramm 2 bis 2.14 Zlo- 1.19.17. f Die ftaatlichen 0 5 haben ein Zirkular Br Iten mit 
und für Gäjmeine in Abenden ven über 80 bis 100. 2” eee eee d. d) 1.9049, e. Gander ter Neude daß bet UNETerpHirthenE nher un 
Kilogramm 1.80 bis 1.99 Zloy per Kilogramm Lebendgewicht. (BVB) 1.31.25. Kant 127 40 2 geordnet habe, daß die zinfenlofen Darlehen auf die Beam- 
pi 5 Te 8, basses ke Albert (nat) ding - tengehalte auch dann erteilt werden können, wenn die dazu 
eß. - k Berechtigten auf unbezahltem Urlaube find, um ihre Studien 
Achtung Sportvereine, Am Donnerstag, den 24. d. M. BL 5 g 
Sitzung des Rreisausjchuffes. findet im Megaurant Nowat um 8 Uhr abds, eine Verſamm- zu vervollſtändigen. In einem ſolchen Falle beginnt der Ab⸗ 
; lung aller Vereine ſtatt, in welcher über die Auflöſung des zug für das erteilte Darlehen am erſten des dem Dienſtan⸗ 
Am 17. d. M. hat unter dem Vorſitz des Staroſten Or. lung aller Vereine ſtatt, 8 nan es tritte folgenden Monates. 
Jaroſch eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtattgefunden. Bielitzer Unterverbandes beraten wird und endgültige Bee Die Darlehen zum Baue von eigenen Wohnungen kön⸗ 
Unter anderen Vorlagen wurde in der Bisziplinarſache gegen ſchlüſſe gefaßt werden. Es ergeht daher an alle zum Kreiſe He Bew Beamten Pie u e e de r 
den Gemeindevorſteher Kottas in Groß-⸗Weichſel, der fei- | Bielitz gehörenden Vereine der Aufruf, zu dieſer Verſamm⸗ en werden darf) eines 6:monatlihen Gehaltes erteilt wer- 
nerzeit von dem Staroſten Dr. Zaleſti feines Amtes enthoben! kung vollzählig zu erſcheinen. den; doch bedarf die Erteilung des Darlehens der Zuſtim⸗ 
wurde, das Urteil dahin geändert, daß Kottas eine Verwar-| Aus dem Schiedsrichterkollegium. In der letzten General⸗ mung des Finanzminiſteriums. 5 * 
nung erhielt. Mithin hat Kottas das Recht, die Dienſtgeſchäfte verſammlung des Bielitzer Schiedsrichterkollegiums wurden 5 
wieder zu übernehmen, was auch unverzüglich geſchehen | 
wird. In einem zweiten Disziplinarverfahren beſchloß der 


folgende Herren in den Vorſtand gewählt: 1. Vorſitzender * 
Roſenfeld, 2. Vorſ. Blahut, Sekretär Goldberg, New F))ßßßCͤ Klein 
. ö 1 72 1 . N spp" 4 ’ * * „ 
Serum ans ven ,, ee de vor funzen geil ein Jahr Gefängnis verbißt Hat, wei 
Im Etatsjahre 1929:30 werden folgende Steuern zur 


| 7 er ſeinen Freund Wilfred Irwin getötet hatte, wurde geſtern 
Einhebung gelangen: W a 2 1 ich 


I 
* tot in ſeinem Bett aufgefunden. Die ärztliche Unterſuchung 

a) 60-prozentiger Kommunalzuſchlag zu der ſtaatlichen die ergab, daß ein Selbſtmord nicht in Frage kommt. 
Grundſteuer in Gemeinden. 8 j 

b) 30prozentiger Kommunalzuſchlag von Grundſtücken 2. 
in Stadtgemeinden. ; N W [ f E 1 

Für den Ausbau des Altersheimes in Suſſetz iſt eine Zu- E d 5 + Paris, 22. Jänner. Ein ſpaniſches Flugzeug hat nad) 
wendung in der Höhe von 1000 Zloty bewilligt worden. 0 f a einer Meldung aus Agadir eine Gruppe von eingeborenen 

Die nächſte Kreisausſchußſitzung findet am 29. Jänner : Neitern, die zu den Plünderern von io del Oro gehörten, 
ftatt. Zur Beratung gelangt der Hauptetat des Kreisausſchuſ⸗ Ein frecher Überfall auf die Bankfirma in der Nähe von Ued Ajata mit Bomben beworfen. Mehrere 
fes 85 em ag ni 1 „sortuna” in Lemberg. de 1 8 1 . zu haben. ne en 

er Amtsvorſteher Radwanſki in Chelm hat wegen ſei⸗ - . . 8 borenen flohen nach allen Richtungen auseinander. 

nes hohen Alters von 76 Jahren um Enthebung von den de 3 17 7 19 5 8 5 1 Flugzeug, das von einer Kugel getroffen wurde, kehrte nach 
Amtsgeſchäften nachgeſucht. Die Dienſtgeſchäfte übernimmt befindet, der S chauplatz eines frechen Ueberfalles von Ein. dem Flugplatz von Cap Jubi zurück. 


vorläufig der benachbarte Amtsvorſteher Viktor Warſchecha I g 17 iror⸗ Re 
ane -Simielin:vom 1. Feber dh brechern auf die Bankfirma „Fortuna“ war. Als der Direk⸗ 


5 tor dieſer Firma Auerbach um 18.45 Uhr in das Bureau Der Gouverneur des Staates Oklahoma 

„ 3 = Vorſtandes eintreten wollte, wurde er beim Eingang in dasſelbe durch wegen moralifcher Derworfenheit 

1 wie ern aſſe Nm x 5 15 ER 5 ö Fe N einen Gauner mit einem ſchußbereiten Revolver bedroht und abgeſetzt. 
136 0 den $ 3 ni e 3 | gezwungen ſich in den Hof des Hauſes zu begeben und dort! London, 22. Jänner. Der Gouverneur des Staates Okla⸗ 
Kudolf Bilalin sti 995 Pleß. Der erſte Vorfigende Teich ſo lange zu warten bis die zwei Spießgeſellen des Hauners homa iſt durch einen mit 38 zu 5 Stimmen gefaßten Be- 

ärter Wia tr iſt dei a enthohen warde Um: das Lotal verließen. Als Auerbach das Bureau betrat, ſah er, ſchluß des Staates jeines Amtes enthoben worden. Der Gou- 
ee nen. vu 1 Die näch- daß die Gauner die feuerfeſte Kaſſa erbrochen hatten. Sie verneur wird vor dem Gerichtshof des Senats wegen Kot- 
hebung erfolgte von ſeiten des Verſicherungsamtes. Die näd)- haben aber nichts geſtohlen, da in der Kaffe fein Bargeld: zuption und moralischer Verworkenheit angeklagt. 
ſte Sitzung ſoll noch im Jänner abgehalten werden. In ihr \ 


i g 1 Da war, nur Wertpapiere waren. ee 
ſollen Penſionsanſprüche des bisherigen Geſchäftsführers 3 1 de 
Roy, welcher in Penſion geht, geregelt werden. Infolge Aus⸗ , N Fe SE eee 
!!!! a eben 9 Ai enerkungen Jnqyat Ullah unterſtellt fich Amanullah , ein Fischkutter nördlich von Skagen infolge dichten Nebels 
eingegangen, von denen vier in engere Wahl gezogen ſind. Kairo, 22. Jänner. Nachrichten aus Afghaniſtan beſagen, t ine Poſtdampfer, der den Verkehr zwiſchen Kriſtian⸗ 


BORLAND, n e een au. een ee „ ſund und Frederikshaven verſieht, zuſammengeſtoßen. Der 


7 i Amanullah auf den Thron verzichtet und ſich in ſeinen Dienit! 5 : Base 80 
Schwientochlow 5 \ 3 geſtellt habe, um den Kampf gegen die Aufſtändiſchen fortzu- | gang id 2 8 n dee 17 
Am Bahnhof beſtohlen. Ein gewiſſer Franz Konieczmy | open, Inayat Allah erklärte, daß er ſeine Offiziere, von dem fh ar den Aue Des Poſtdampfers feftflammerten go 
aus Myslowitz erſtattete auf, der Polizei in Schwientochlowitz ihm geleiſteten Eid entbunden und verpflichtet habe, ſich ſo⸗ Big Ding: Der Bellber des N in i en Fahrzeug 
die Anzeige, daß ihm ein unbekannter Dieb den Gewerbe- fort König, Amanullah zu unterſtellen. 850 x wa a ging 
ſchein, die Verkehrskarte, eine Reiſelegitimation und 250 Zlo⸗ Nach afghaniſchen amtlichen Meldungen haben geſtern di 1 8 a 
ty Bargeld geſtohlen hat. — Einem gewiſſen Hermann die Truppen des Königs Habibullah einen neuen Angriff ge⸗ Ein ruſſiſcher Eisbrecher rettet eutſche 
Grycher aus Königshütte wurde im Warteraum der Station | gen den Stamm der Schinwaris unternommen. Die Kämpfe N Matrofen. 
Scharlei eine Gitarre im Werte von 50 Zloty geſtohlen. ſpielen ſich in der Umgebung von Gasni und Oſchellalabad Kowno, 22. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat 
Autounfall. Durch das Auto Gl. 1895 wurde in Godulla- ab. Die Kämpfe find noch nicht beendet und beide Seiten ha- der deutſche Fiſchdampfer „Georg Thude“ während eines 
= 5 er Dragon überfahren. Dadurch er- ben Verluſte erlitten. f 1 5 1 1 ine in 85 Se 
itt er leichtere Verletzungen. . A der großen Renntierinſel eine Havarie erlitten. Die a⸗ 
\ ar Nn: Si tung erreichte mit großer Mühe eine unbewohnte Inſel, zwei 
viele Grip pe-Todesfälle in madrid. Kilometer 550 Geitiande entfernt, wo fie durch Lagerfeuer 
Teſchen. Paris, 21. Jänner. Wie aus Madrid gemeldet wird, for-|Beichen gab, un in der Nähe befindihe Schiffe aufmertfam 
Brandftiftung. In der Scheune des Häuslers Andreas dert die Grippe täglich etwa 100 Todesopfer in der ſpaniſchen zu machen. Die deutſche Beſatzung litt ſehr unter Hunger 
Sojta in Hazlach entſtand ein Feuer. Das Feuer vernichtete Hauptſtadt und ihrer Umgebung. Etwa 30 vom 100 der Be- und Froft. Der Matroſe Freier iſt erfroren, andere Matroſen 
alle darin befindlichen Futtermittel und nboichidaftlichen amten mußten die Arbeit einſtellen. Mehrere Schulen ſind erlitten Beinbrüche und andere Verletzungen. Ein ruſſiſcher 
Geräte. Der entſtandene Schaden wird mit 7000 Zloty bezif- geſchloſſen. g Eisbrecher entdeckte die Beſatzung und brachte ſie nach Mus⸗ 
fert. Es beſteht die Vermutung, daß Brandſtiftung vorliegt. mansk, wo ſie in das Krankenhaus eingeliefert wurde. 


ä— —ꝛ̃ñ ——— — —. 


Spaniſche strafmaßnahmen gegen die 
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Plünderer von Rio del Oro. 
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neun Monate vor. Sie find nicht ungünſtig. Die erſten drei Sie klagen über zu hohe Renten- und Körperſchaftsſteuern, 


j 2 Quartale weiſen Einnah illi illi ü i 

men von 850.1 Millionen Schilling ebenſo über die achtprozentige ſtädtiſche Fürſorgeabgabe. 
auf, denen Ausgaben von 714.3 Millionen Schilling entge⸗ Mehr als die Hälfte des e Se ik die 20- 

‚jgenftegen; jo daß der ziffernmäßige Ueberſchuß 135.8 Milli- ſten aufgezehrt. Den Hauptnutzen werden wieder Zinſen und 

5 ö onen Schilling beträgt. 87 Prozent der Ausgaben wurden Proviſionen bringen. An Bedeutung gewinnt die Wechſel⸗ 


iu den laufenden Einnahmen gedeckt, 13 Prozent aus den eskompte, doch iſt fie vorerſt nicht ſehr bedeutend. Das Erträg⸗ 
5 * ſten der Völkerbundanleihe. Nachdem jedoch beträchtli nis des Deviſengeſchäftes i iedi 
Die Wirtſchaft Öfterreichs im Jahre | Inveftitionen im Jahre 1928 erfolgten, dürfte der e Stk et aer un arg ne Dre Seel 
1928. rungsabgang 20 Millionen Schilling betragen, trotz Inveſti⸗ dürften ſich in der Vorjahrshöhe halten. Das Effektengeſchäft 
Von Arthur Bind (Wien). f ae 1 ur N wear 3 lag arg darnieder. Ueber die Dividenden verlautet noch nichts. 
nis 5 F e | \ ilbank: Die 5 erreichiſche ationalbank Im großen und ganzen kann aber trotzdem = 
55 9 2 5 nd ei Ka e auch im abgelaufenen Jahre befriedigend, ſo daß den, 5 Wiener Großbanken 1 er a era 
bedingen En J chen dern His uni 5 Sn = e), fie eine Erhöhung der Dividende von 10 Prozent auf 11.5 Pro- als auch mit dem Auslandsgeſchäfte zufrieden ſein können 
über die öſterreſchiſche Wirtſchaft 525 ai RE re zent eintreten dürfte. Die Barſchatzdeviſen haben ſich etwas Rationaliſierung: Die Rationaliſierung macht 
Sören l Werden. denen Ader allen Nochſol ei 105 „ dagegen die in der buchmäßigen Deckung geführ⸗ ü in Oeſterreich auf allen Gebieten Fortſchritte, ſowohl bei den 
Hefter en ba le Fand, welches Ti N a af = iſt ten Deviſenpoſitionen beträchtlich erhöht. Das Deviſenzins⸗ Banken als auch bei der Induſtrie und Landwirtſchaft. Leider 
e bes e 5 tiesteheh a Br erträgnis dürfte einen Mehrerfolg zeitigen. Die Schwankun⸗ hat ſie auch bei allen Vorzügen die Schattenſeite, daß ſie hier 
dem fpegiell eine Hauptſtabdt Wien Einrichtungen dar en Bee Dollarkurſes betrugen etwa fünf Promille durch- zur Arbeitsloſigkeit beiträgt. Man kann aber einem Statiſti⸗ 
ee eee ee ie: we eb | ſchnittlich. Die Zunahme des effektiven Goldbeſtandes beträgt ker der errechnete, daß durch die Rationaliſierung in Oeſter⸗ 
Se e e enfehenn müffen ae Defeat zirka 84.5 Millionen Schilling. Bei einem Banknotenumlaufe reich 40.000 Menſchen brotlos wurden, nicht ganz beipflich⸗ 
Fee der fünpmal To grob 1 80 as e de 0 5 von beiläufig 900 Millionen Schilling hat die Deckung 41 Pro- ten. Hingegen hat man bei aller Rationalifierung hier noch 
denn der 56 Millionenftant ift 13 Swen e it „zent betragen. Der Zinsfuß wurde im Juli von 6 Prozent auf nicht die Wahrnehmung gemacht, daß durch ſie die Produkte 
ö man 6.5 Prozent erhöht. Das Wechſelportefeuille der National- billiger wurden, bloß die Produktion wurde billiger. Man 


2 


1 kann d 9 ie ni 5 
e e 9 Fe 3 a u den Jahresultimo auf 200 Millionen Schilling könnte ſich diesbezüglich an der Firma Bata ein Beifpiel 
zentralifierte und die großen Provi ä { i | BR nehmen, daß die rationelle Erzeugung eigentlich dem Konju- 
0 ee eee bed Spareinlagen: Die Spareinlagen haben eine wei⸗ menten zugute kommen ſoll. 355 8 


lich ſtiefmütterlich behandelte. Es wäre für das neue Oeſter⸗ 1 : 
reich vorteilhafter gewefen, wenn dies Ahr der Fall Akten tere Steigerung erfahren. Bei den Banken betrugen ſie an- Landwirtſchaft: Die ſtaatlich geförderte Landwirt 
wäre. Daß ein ſolcher Anpaſſungsprozeß für die Bevölkerung fangs 1928 408 Millionen Schilling, im Oktober um 60 Milli- ſchaft macht in Oeſterreich ebenfalls die größten Fortſchritte. 
Härten mit ſich bringt, iſt nebenbei bemerkt unverm eidlich. ‚onen Schilling mehr. Bei den Sparkaſſen betrug der Zuwachs Man zählt einige Großunternehmungen und etwa 150.000 
Trotzdem muß vom volkswirtſchaftlichen Val Jänner bis Oftober etwa 180 Millionen Schilling. Hier Gebirgsbauern. Durchſchnittlich geht es ihnen gut, ſoweit 
Standpunkte feſtgeſtellt werden, daß ſich das neue handelt es ſich jedoch um keine Kapitalsneubildung, ſondern Vorkriegsverhältniſſe als Vergleich herangezogen werden und 
Oeſterreich günſtig entwickelt. Zu beklagen ift nur die um brachliegende Gelder, welche der Wirtſchaft entzogen ſind. an Zollſchutz fehlt es wahrlich nicht. Nur macht heute der 
außerordentlich hohe Ziffer der Arbeitsloſen, welche Staat Das Anwachſen der Spareinlagen zeigt eher ein Bild der Landwirt größere Anſprüche als im Frieden. Daß nach den 
und Wirtſchaft als überſchüſſig ausſchieden. Was nun die Ar- Abneigung dieſe Gelder in der Wirtſchaft und Börfe zu ver- ſieben fetten Jahren der an Beſitz weit reichere Landwirt wies 
beitsloſigkeit im allgemeinen anbelangt, fo iſt dies gewiß werten. Sie ſind auf 1300 Millionen Schilling zum Jahres⸗ der mit Hypothekarſchulden belaſtet iſt, kann bei der allgemei⸗ 
keine rein öſterreichiſche Erſcheinung. Wir finden fie in reichen ende angewachſen. bei Verarmung in Oeſterreich eigentlich nicht wundernehmen. 
E Großſtaaten wie U. S. A. und England ebenſo vor, wie in Börſe: Die Wiener Börfe zeigt eine Verminderung Die öſterreichiſche Landwirtschaft arbeitet. auß i men 
N Deutſchland und anderen Staaten. So traurig auch dieſe An- der Umſätze im Effektenverkehr, dagegen eine Steigerung ſchaftlich ſtatiſtiſchen Daten über die fie früher nie verfügte: 
In den erſten zehn Monaten be⸗ Mit Milch, Zuchtvieh und Kartoffeln verſorgt ſie bereits das 
Was ſie dem zum größten Teile kargen Boden abringen 


gelegenheit iſt, muß ſie doch mit den geänderten Verhältniſſen derſelben im Deviſenhandel. J 
trug der Ausfall im Effektenhandel 800 Millionen Schilling Land. 
kann, hat ſie getan. Sie verlangt jetzt neuerlichen Zollſchutz, 
der aber handelspolitiſch nicht zuträglich wäre. Von dem all⸗ 


nach dem Kriege überall begründet werden. Das kleine Oeſter⸗ 
reich tut in dieſer Beziehung ſehr viel, man möchte fagen fajt gegen das Vorjahr. Der Grund liegt in der Verarmung der 
zuviel. Die alten Leute werden einer Art Altersunterſtützung Kleinkapitaliſten, währenddem das öſterreichiſche Inlands⸗ 75 : 
teilhaftig, ein großer Teil Arbeitsloſer wird ſtaatlich in an- | Großkapital auf den Auslandsbörſen ſich betätigt. Wir ſehen gemeinen Anpaſſungsprozeſſe profitiert fie noch am meiſten. 
dere Berufe überführt, für die Auswanderung ſorgt ein hier einen Rückgang der Wiener börse Bei vn ringen o. Be⸗ Schluß folgt.) 
eigenes, ſtaatliches Amt, welches auch für die Beſchaffung von deutung betätigen ſich an ihr mehr Beſucher als im Vorkrie⸗ 


2 Arbeitern im Auslande ſorgt. Trotzdem verbleibt noch am ge. Die Folge dieſer Börfenftagnation iſt der auffallende 
Jahresende die übergroße Ziffer von 280.000 ſtaatlich unter- Umſtand, daß eine ganze große Reihe von erſtklaſſigen Aktien 4 
ſtützter Erwerbsloſer, hinter welchen Familien ſtehen. Dieſes unter dem errechneten Goldbilanzwert notieren. Die Wiener Or E n 
Problem zu löſen iſt eine der wichtigſten Aufgaben. Großbanken als Patronanzinſtitute kümmern ſich um dieſel⸗ 
Dividendenpolitik der öſterreichiſchen ; 


Das Wirtſchaftsjahr 1928 in Oeſterreich zeigt eine er- ben herzlich wenig. Die 
freuliche Entwicklung der Nationalbank, der Induſtrie und Aktiengeſellſchaften kann die Aktionäre nicht befriedigen. Man Warſchau, den 22. Jänner. 
Banken und Fortſchritte im Rationaliſierungsprozeſſe. Ohne plant in Wien Börſenreformen, die zu einer Beſſerung fay⸗ New Vork 8.90, London 43.25, Paris 34.86, Wien 125.24, 

f | en, des nemme . baprag 26.38, Italien 46.67, Schweiz 171.50, Holland 357.50. 


- optimiftifche Einſtellung kann man alſo füglich ſagen, daß ſich ren ſollen. 6.38, 
a die Wirtſchaft langſam entwickelt und immer mehr dem neuen | Banken: Die Wiener Großbanken ziehen ihren Haupt⸗ | Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ohne Aenderung. r 
Br: Staate anpaßt. Es ſeien nun die einzelnen Rückblicke ſpezi⸗ nutzen aus ihrem Auͤslandsgeſchäfte. Ihr Konzentrationspro⸗⸗ Zürich. Warſchau 58.20, New Yort 5.20, London 25, Pa⸗ 
. fiziert wiedergegeben. zeß iſt vorläufig abgeſchloſſen, die Rationaliſierung macht ris 20.32, Wien 73.05, Prag 15.38, Italien 27.21, Belgien 
| Staatshaushalt: Nachdem die Statiſtik immer erſt große Fortſchritte. Das laufende Bankgeſchäft entwickelt ſich, 72.25, Budapeſt 90.67, Helſingfors 13.09, Sofia 3.75, Hol⸗ 
ſpäter veröffentlicht werden kann, liegen Daten über den gleichmäßig. Umſätze und Einlagen ſind geſtiegen, Debitoren] land 208.44, Oslo 138.65, Kopenhagen 138.70, Stockholm 139 
Verhältniſſe bewegen.] Spanien 84.95, Bukareſt 312, Berlin 123.56, Belgrad 9.13. 


9 öſterreichiſchen Bundeshaushalt vorläufig nur für die erſten und Kreditoren dürften ſich im gleichen 


7 8 ee eee eee eee 2 
E war ihm allerdings, daß er die Uhr hatte zum Pfand laſſen g 1 

E: „E müſſen. Er wußte, welch guter Fingerzeig ſie der Polizei 

6 * 9 A werden konnte, rechnete jedoch darauf, daß niemand ſobald d 10 

5 5 . 0 in das abgelegene Dorf kommen würde. ) 

Er die zur Kette werden. a Er beabſichtigte gar nicht, bis Meersburg zu fahren, ſon⸗ Mittwo ch den 23. Jänner. 

N i Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt \ ‘PB dern über die Mainau und die Inſel Reichenau nach der Warſchau. Welle 1415.1: 19.00 Vorträge. 20.30 Kam⸗ 
F. Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) — ee ee Dazu verließ er das Poſt⸗ mermuſiktonzert. 22.30 Sanzmufi 25 einem Reſtaurant. 

5 45. Fortſetzung. g Der Weg zur nächſten Dampferhalteſtelle ſollte nur zehn Pop e n Post 
us Hans rief die Ulmer Abteilung der Verfolger nach Sig: Minuten dauern, und er machte ſich ſofort auf den Weg, liſche Mufit. 22.30 Tanzmufit. F 

5 maringen. Dort wollten ſie ſich nochmals beſprechen, wie ſie mußte aber zu ſeinem Aerger ſehen, daß die zehn Minuten Breslau. Welle 321.2: 18.00 Der Kaufmann in der L 
N’ weiter vorgehen wollten. Hans fuhr mit der Bahn direkt bis AT halben Stunde wurden, ehe er die erſten Häuſer des fer atur. 18.30 Franzöſiſch. 19.25 Die Bedeutung des Einzel ⸗ 
f Sigmaringen voraus, während Gauta Mahina mit dem Po- Ortes erreichte, der kein anderer war als Unteruhldingen. handels für die Volkswirtſchaft. 20.15 Spiel der Geſtalten 


liziſten den Weg zu Fuß machen wollten. Natürlich war der Dampfer ſchon fort, mit dem er nach der? So 3 Ares e : 
hs in dien A = hatten fie aud) die Gold- Mainau überſetzen wollte, und er war genötigt, Gerhinls Spiegel. des Schöpfers. Leſſings Weg in Szenen E 


warengeſchäfte und Pfandleihen beſucht, für den Fall, daß 
der Verfolgte etwas verkauft oder verſetzt hatte, ohne bis⸗ 
her Erfolg gehabt zu haben. i 


Halt zu machen, da auc kein Ruderbaot zu haben wor. eee 475: 19.00 „Die Rationaliſierung des 


Ohne daran zu denken, daß man ihn hier wiedererkennen ,. 55 
würde, da er ja heute keine blonden Haare trug, ſetzte er ſich eee eig ee n f 
Auf dem Wege nach Sigmaringen endlich gelang es dem in den kleinen Vorgarten des Seehofs, und beſtellte bei der 2430 Wenn ſpricht . ) 
| Inder, in einem kleinen Gaſthauſe eine Uhr aufzufinden, in Anna Kaffee. Das Mädchen ſah ihn forſchend an. Der Frem Wien Welle 8542: 17.45 Märchen für die Kleinen 1846 
4 die Sandhrib Mahinas Name eingraviert war, und die ein de kam ihr bekannt vor, doch wußte fie nicht, wo und wann Ji ef enſchiffe in Soge und Wirkli eit 18.45 Gupedd 25 
Fremder der Wirtin als Pfand überlaſſen hatte. Ser Wan- ‚Ne ihn geſehen hatte. bung. 19.00 Stunde der Kammern für Arbeiter und Ange⸗ 
derer hatte nur ausländiſches Geld beſeſſen, das die Wirkin Als fie ihm das Verlangte gebracht hatte, trat auch die t lle. 19.30 Italieniſch. 20.05 Drei Dichter am Rande der 
nicht wechſeln wollte, weshalb ihr der Fremde die Uhr zurüd- Wirtstochter aus dem Haufe. Es waren doch noch nicht viel 5 9755 21.05 = . re S 8 Ba 
% ließ. Gauta Mahina hatte die Uhr ſofort zurückgekauft, und Gäſte da, weil die Neifezeit kaum begonnen hatte. Grenier een: Ren he ME zene von Irene Sei 
Br die Wirtin war durch das gute Geſchäft ſehr redſelig gewor- wollte mit Schweizer Franken bezahlen, Anna aber jagte: ner. Prag. Welle ar hs . e calplattenmuſſt. 19.30 Mit- 
l den, und hatte der Patrouille mitgeteilt, der Fremde ſei mit „Wir haben zu wenig Gelegenheit, das Geld umzutauſchen.“ e 2 1090 99 80 en 1 a a Banne at 
der Bahn nach Sigmaringen weitergereiſt. Es war erſt einen Da zeigte der Franzoſe auf ſeinen Ning, den er am Fin an 3850 R 7 8 80 8 ir: er. N 
Tag zuvor geweſen. ger trug: „Dann müſſen Sie ſchon dieſen Schmuck hier neh⸗ ung. 1905 1 8 5 r. Her 1 N 8 % So 
„Ja“, ſagte Hans Werkenthin, als der Inder ihm das men. Ich bekomme aber mindeſtens hundert Mark heraus.“ 1115 4 göſſc erha . 1 . un N ah a Ds 
alles mitteilte, „er iſt in der letzten Nacht hier gewejen, hat „Das kann ich allein nicht machen, ich will das Fräulein — u 5 he Opern. 21. Paganini: ö dur. 
hier im „Adler“ gewohnt und mit Schweizer Franken be⸗ ſchicken, vielleicht nimmt ſie doch die Franken,“ ſagte Anna, itty Cervenkova (Geige). 
zahlt. Ich habe bereits ein Auto beſtellt, denn ſoeben er⸗ und ging eilig zu der Wirtstochter, die inzwiſchen wieder ins 


fuhr ich, daß unſer Freund erſt heute morgen im Poſtauto Haus getreten war. „Draußen der Herr, den ich Ihnen zeig⸗ 
te, hat den Ring von Fräulein von Wenden am Finger, den 


78 nach Meersburg gefahren iſt. f ne ER 4 
5 Ich habe ſelbſtverſtändlich telephoniſch alle Landjäger das rumäniſche Fräulein hier geſtohlen hatte“. 8 a | 
fr und die Polizei der Städte aufgeboten. Wir wollen nun ſo⸗ „Lauf zur Polizei, Anna! Ich gehe zu dem Manne hin⸗ 2 j 
fort mit dem Auto folgen, unterwegs alle Stationen durch- aus! Sag', der Landjäger ſoll ſchnell kommen! Lauf, ſo RR 
| 
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N s orſchen, falls er ausgeſtiegen und zu Fuß weiter ewandert du kannſt!“ 8 

> . N 2 geiles 1 e Während die Wirtstochter zu dem Gaſt e a! 

. Ich hoffe, jetzt haben wir ihn im Garn, da ich unſere Anna über den Hof, um den Landjäger zu holen. Die Wirts: f 

. Genoſſen noch telephoniſch in Ulm erreichen konnte. Sie fah⸗ tochter ſtellte ſich zuerſt, als wäre ſie ſehr ungehalten darüber, wird abgegeben 

5 ren direkt nach Friedrichshafen, falls er ſeinen Weg dorthin daß der Gaſt etwas verlangt hatte, ohne es bezahlen zu 

% nimmt.“ können. BU Druckerei „Rotograf“, Bielsko, 

N 8 6 Grenier antwortete: „Das Mädchen hat falſch berichtet, N pitfudskiego 13 

x Viktor Grenier ahnte nicht, daß die Verfolger ihm ſo Madame! Ich will bezahlen, aber ich habe nur Franken hier. 80 9 . 

6 nahe waren, glaubte er doch, fie durch ſeine Zickzackwande- Mein deutſches Geld iſt alle geworden. Sie können die Fran⸗ SER 

| rungen in die Irre geführt zu haben. Sehr unangenehm ken ja jederzeit in Konſtanz umwechſeln.“ 

% Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Studer „Rotograſ“, alle in Sielsto. 
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